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Die folgenden Seiten enthalten eine übersezung der auf die- 
Griechischen philosophen bezüglichen artikel in dem Fihrist des 
Muhammed ibn Ishäq nach der kürzlich erschienenen ausgäbe 
flügel's 1 unter beifugung einer reihe von anmerkungen, welche 
neben einer auch für Nichtarabisten ausreichenden erläuterung des 
textes den zweck verfolgen, die angaben desselben aus den übrigen 
* -" mir zugänglichen arabischen quellen zu vervollständigen. Hiefür 

■ - standen mir ausser Abü'lfaradsch 1 Historia Dynastdarum ed. 

pococke Oxon. 1663, casiri's Bibliotheca Arabico-Hispanica 
Escurialensis Matriti 1760 — 1770, wenrich's de auctorum Grae- 
corum versionibus et commentariis Syriacis Arabicis Armeniacis 
Persicisque commentatio Lipsiae 1842 und dem Lexicon bibliogra- 
., phicum et encyclopaedicum a .. Haji Khalfa .. compositum . .. 

ed. flügel Lond. 1835 — 1858, durch die dankbar anzuerken- 
~ nende liberalität der Königlichen Universitätsbibliothek zu Leipzig 

noch die umfangreichen excerpte zu geböte, welche der verstor- 
bene Professor flügel aus den Wiener Handschriften des Ibn 
^ elQifti und des Ibn Abi Useibfa* ausgezogen und der 

-<\ genannten bibliothek hinterlassen hatte. Ich habe dies material 

— l)Kitähal-Fihrist mit anmerkungen herausgegeben von oüstav 

flügxl. Zwei Bände. Leipzig 1871t- 1872. 

2) S. über deren werke wbhbich s. IV — XII und XII— XV. — Zur 
oberflächlichen Orientierung des orientalistißchen studien ferner stehenden 
lesers wül ich anfahren, dass die arbeit Muhammed ibn Ishäq's etwa um 
das jähr 1000 der christlichen aera zum abschluss kam, in den uns interes- 
sierenden partien zusammengestellt aus mittelbar oder unmittelbar benuzten 
Syrischen notizen, welche zum teil noch vollständiger bei den im übrigen 
selbst vielfach vom Fihrist abhängenden Ibn elQifti und Ibn Abi 
Useibi'a sich verfolgen lassen: den Fihrist und Ibn elQifti gleich- 
massig schreiben dann die späteren aus, so dass sich bei Abü'lfaradsch, 
der freilich auch hie und da eigenes hat, und bei Hädschi Ghalfa oft 
ganze stücke mehr oder weniger wörtlich aus jenen älteren entlehnt finden; 
die schrift Ibn elQifti 's steht uns indes nur noch in einigen sich nicht 
genau deckenden auszügen zu geböte, von denen casibi das im Escurial 
befindliche, wkneich das Wiener exemplar benuzt haben. Die vielleicht nicht 
ganz einfachen beziehungen, welche im einzelnen zwischen den erwähnten 
werken statt haben, erfordern übrigens eine eingehendere Untersuchung; für 
den zweck dieser seiten mag die gegebene andeutung genügen. 

i* 
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so verarbeitet, dass ich die angaben wenrich's, welche ich sonst 
oft seitenlang mit wenigen Änderungen hätte abschreiben müssen, 
voraussezte, aus den andern quellen dagegen alles was einiges 
interesse darzubieten schien zusammenstellte. Obwol ich dabei 
auf eigene kritische tätigkeit der arabischen Überlieferung gegen- 
über nicht verzichtet habe, wird man es mir doch nicht übel 
nehmen, wenn diese seite der kleinen arbeit zu vielen ausstellun- 
gen veranlassung geben sollte, da nur ein gründlicherer kenner 
der Griechischen philosophie in das chaos von irrtümern und 
halb verstandenen notizen, welches die Araber aufgehäuft haben, 
eine wirklich genügende Ordnung würde bringen können ; ich hoffe 
indes, dass meine bemerkungen wenigstens ausreichen werden 
einen vorläufigen überblick zu geben. Dass es sich überhaupt 
der mühe lohnte einen derartigen versuch zu machen, wird der 
kenner des Griechischen altertums, der nur den zweifelhaften 
gewinn weniger neuer und unsicherer notizen und den noch zwei- 
felhafteren einiger bisher unbekannter pseudepigraphischer littera- 
tur ins äuge fasst, vielleicht verneinen; doch mag es auch für 
diesen nicht ohne ein gewisses eigentümliches interesse sein, in 
den oft karrikierten und immer schattenhaften bildern, welche 
sich der Orient von einem plato und Aristoteles entworfen hat, 
hie und da doch einen bekannten zug zu finden. Für den Orien- 
talisten, der etwa die wenigen Matter durchsehen sollte, bemerke 
ich, dass ich flügels anmerkungen, die wahrscheinlich mit den 
meinigen gleichzeitig erscheinen werden, vorausseze: wenn ich 
nicht selten mich veranlasst sah gegen dieselben zu polemisieren, 
so wird niemand die dankbare Verehrung, welche ich dem anden- 
ken dieses treuen und verdienstvollen gelehrten zolle, dadurch 
beeinträchtigt glauben. Ich erfülle endlich eine angenehme pflicht, 
wenn ich Herrn Prof. Fleischer, dessen mitteüungen mehrfach 
der übersezung zu gute gekommen sind, für diesen neuen beweis 
seiner gute meinen ergebensten dank ausspreche. 

Transcription: *[»] b 1 1 [engl, th hart] dach h [zwisch h undch] 
ch d d [engl, th weich] r z [weiches s] seh s d t z [aüe vier hart und dampf] 
' [y] g q [k hart und dumpf] k 1 m n h w j. Lange vocale werden circum- 
flectiert, kurze mehr nach der ausspräche als nach der Schreibung angedeu- 
tet; unleserliche namen wiederhole ich mit Hebräischen buchstaben. Was in 
der übersezung cursiv gedruckt ist, habe ich ergänzt. 

Abkürzungen: Ar = Aristoteles ed. Academia Regia Berolinensis, 
DL = Diogenes Laertius ed. Cobet, P^Pihrist, HCh=Hädschi Chalfa. HD — 
Historia Dynastdarum , Q = Ibn el Qifft , ü — Ibn Abi Uaeibfa , W = Wenrich. 
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DER ERSTE WELCHER ÜBER DIE PHILOSOPHIE 245 u 
GEHANDELT HAT 

Es sagte zu mir Abü'lcheir ibn elchammär' in gegen- 
wart des Abü'lqäsim 'Isä ibn 'Ali, als ich ihn fragte wer zuerst 
über die Philosophie gehandelt habe: „Es meint porphykios der 
„Tyrier m seinem buche ,die Chronik 1 , das ich in einem Syrischen 
„ exemplar studiert habe \ dass der erste * der sieben Philosophen 
„gewesen sei thales der söhn des mallos 8 der Milesier" 4 ; (und 
von diesem buche sind zwei abschnitte auch in das Arabische 
übersezt worden b ); und es sagte Abü'lqäsim: „so ist es", und 15 
bestritt es nicht 06 . Andere aber sagen, dass der erste, welcher 
über die philosophie gehandelt , pythagoras gewesen sei : und dies 
ist pythagoras der söhn des mnesarchos aus Samia. plutar- 
chos aber sagt d , dass pythagoras der erste war, welcher die 
Philosophie mit diesem namen bezeichnete; und ihm gehören ab- 
handlungen ° an , welche unter dem namen der goldenen 7 bekannt 
sind-, sie sind aber mit diesem namen nur bezeichnet worden, 
weil galenos sie mit goldenen buchstaben aufgeschrieben hatte, 
um seine wertschäzung und bewunderung ffir sie auszudrücken. * 
Was wir aber von Schriften des pythagoras gesehen haben ist 
V seine abhandlung über die Vernunftpolitik* II sein brief an 
den fürsten Siciliens* HI sein brief an den siphanes 1 über die 
erforschung der bedeutungen; es finden sich aber diese abhand- 
lungen mit der erläuterung des iamblichos 8 . Er sagte 9 : „Dar- 20 
„auf handelte über die philosophie sokrates 10 der söhn des 
„80PHRONiSKOS k aus Athen, der stadt der gelehrten und weisen; 
„doch weiss man nicht viel von seiner behandlung derselben: 
„bekannter geworden ist von seinen schritten nur ein Buch über 
„die politik; auch wird gesagt, dass seine abhandlung über die 
;, rechte lebensweise ihm angehört und ächtistf." 11 Ein andrer 

* der nach 265 6 auch ein buch über das Üben des phüosophen (Aristo- 
teles) verfasste fl b s. auch s. 253 18 || c oder und ich bestreite es 
nicht I d de plac. philos. 876 E || • oder briefe f beides wird im Ara- 
bischen durch dasselbe wort bezeichnet || f die zahlen sind der leichteren 
Übersicht wegen von mir hinzugefügt || * der schwer übersezbare titel 
mtisste griechisch etwa lauten nsgl noknttag vorjrtxrjg || h PABEicn Bibl. 
Gr. (ed. II 1707 — 1728) I 413 || * OHWÖ Sswpdvris? Zwpavns? casibi 
I 325 a ^yÄJLk«* Plausiphanes [?]; ü y^LftA« D^NpO || * SOKRATES 
söhn des SOKRATES F; das richtige z.b. bei U bL 29 r und pobphyk. 
iiaay. 2 b 47 im cod. Berol. Peterm. 9. 
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245 bericht sagt: „sokrates (das bedeutet ,der an der Unversehrtheit 
„festhält") war aus Athen; er war enthaltsam, ein trefflicher 
„redner* und weise; es tödteten ihn aber die Griechen, weil er 
„andrer ansieht war als sie, und seine geschichteist bekannt: es 
„war aber der könig, welcher seine tödtung bewerkstelligte, 
„Artaxerxes 1 *. Zu den gefährten des sokrates gehörte platon." 
25 Von der hand des Ishäq ibn Honein finde ich die notiz: „Es 
lebte sokrates nahe der zeit, in der platon lebte" [und von 
der hand Ishäqs: „es lebte platon achtzig jähre 44 ] 13 . 

PLATON 14 

Aus dem buche des plutarchos*: „platon, der söhn des 

„ariston 44 ; und das bedeutet 4 der weite 4 , theon aber erwähnt, 

dass sein vater aston c hiess, und dass er zu den vornehmen 

unter den Griechen gehörte. Anfänglich neigte er sich zur dicht- 

30 kunst und hatte von derselben vieles sich angeeignet; darauf aber 

trat er in den kreis des sokrates ein, und da er sah, dass die- 

• ser die dichtkunst tadelte, Hess er von ihr und wandte sich darauf 

iMti der lehre des pythagoras über die intelligibeln dinge zu. Er 

hat, wie man sagt, ein und achtzig jähre gelebt d ; und von ihm 

lernte Aristoteles und folgte ihm nach seinem tode als schidhaupt. 

Ishäq aber sagt, dass er vom hippokrates* gelernt habe. Es 

starb aber platon in dem jähre , in welchem Alexander geboren 

wurde (d.h. im dreizehnten jähre der regierung des ochos 15 ), 

und Aristoteles folgte ihm: König in Makedonien war in dieser 

zeit philippos, der vater des Alexander. Von der hand Ishäqs: 

„ es lebte platon achtzig jähre ". An Schriften hat er nach dem 

.-, Verzeichnis und der anordnung des theon verfasst 16 : 

I die schrift über die Politik, übersezt von Honein ibn Ishäq 
II die schrift vopoi übersezt von Honein und Jahjä ibn'Adi. 
Es sagt theon: platon hat seine Schriften in die form von dia- 
logen gebracht, welche er von leuten erzält, und er benennt ein 
solches buch mit dem namen dessen für den f es geschrieben ist; 
und diese sind 

* eigentlich prediger || b de plac. ph. 878 B || c nur alte wahr- 
scheinlich Syrische Variante ( für ABISTON \\ d DL IH2 || • nur 
Variante für sokbatbs, s. Steinschneider Zur pseudepigraphischen Literatur 
(Wissenschaftliche Blätter aus der Veitel Heine Ephraimschen Lehranstalt 
iu Berlin, Erste Sammlung No. 3.) S. 45 anm. 27 || f sie 
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I ein dialog welchen er nennt theages, über die 346 

Philosophie 
II ein dialog welchen er nennt laches, über die mann- 

lichkeit 
III ein dialog welchen er nennt EPA2TAI, über die 

Philosophie 
IIII ein dialog welchen er nennt charmides, über die 
enthaltsamkeit 
V zwei dialoge welche er nennt alkibiades, über 

das schöne 
VI ein dialog welchen er nennt euthydemos* 
VII ein dialog welchen er nennt gorgias 
VIII zwei dialoge welche er nennt hippias b 
Vim ein dialog welchen er nennt ion 

X ein dialog welchen er nennt protagoras c 
53 ein dialog welchen er nennt eüthyphron io 

XII ein dialog welchen er nennt kriton* 
Xin ein dialog welchen er nennt phaedon 
Xlin ein dialog welchen er nennt theaetetos 
XV ein dialog welchen er nennt kleitophon 6 
XVI ein dialog welchen er nennt kratylos 
XVII ein dialog welchen er nennt sophistes: ich habe 
m diese notiz von der hand des Jahja ibn c Adi 
gesehen: „sophistes: ihn hat übersezt Ishäq 
„mit der erläuterung des olympiodoros." 17 
XVIII ein gespräch welches er nennt timaeos, dies f hat 

corrigiert Jahjä ibn c Adi 
XVmi ein gespräch welches er nennt parmenides; dem 
galenus gehören excerpte daraus an* 
XX ein gespräch welches er nennt phaedros 
XXI ein gespräch welches er nennt menon 
XXII ein gespräch welches er nennt minos 
XXIII ein gespräch welches er nennt hipparchos 

* über die Weisheit Q || b alcyon falsch W; die Ordnung bei Q ist hip- 
pias GOBÖIA8 EUTHYPHBON ION || ° fehlt bei Q || d PHABDON KBITON Q 

• politicus W; beide sind in der Arabischen transcription schwer zn unter- 
scheiden || f d.h. die überseznng davon || * Verwechslung mit philb- 
bos? HD 123 text (78 überseznng) wird auch ein commentar galbns zu 
phaedon citiert; ich kann augenblicklich nicht nachweisen, ob die worte 
vielleicht in der schrift über Timaeos stehen 
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246 XXnn ein gespräch welches er nennt menexenos 

XXV ein gesprftch welches er nennt nOAITlKOS* 
Nicht auf den bericht des theon stötä sich das folgende: Zn 
15 dem, was ich gesehen habe, oder was mir zuverlässige leute 
gesehen zu haben versichern, gehört 

I die schrift timaeos, drei bücher, welche Ibn elbitriq 
übersezthat, auch hat sie Hon ein ibn Ishäq 
übersezt: oder Honein hat die übersezung des 
Ijbn elbitriq verbessert 
II die schrift über die analogien. b 
Von der hand des Jahjä ibn c Adi 
I die schrift über den monotheismus , und sein gespräch 
über die seele und den verstand uad die Sub- 
stanz und das accidens 
II die schrift über die Wahrnehmung und lust, ein buch 
III die schrift timaeos, über welche plutaechos gehan- 
delt hat. d 
Von der hand des Jahjä 

die schrift sophistes* welche erklärt hat olympiodoros. 
Von der hand des Jahjä 
so die schrift über die bildung der Jünglinge/ 

Auch sind von ihm briefe vorhanden. 

Es sagt theon: „platon teilte seine schritten beim vor- 
trage so ein, dass er jedes buch vier Schriften enthalten liess;* 
„er nannte das ge vierte." 

Es sagt Ishäq errähib: „platon war berühmt und seine 
„ Verhältnisse waren bekannt in den tagen artaxerxes 1 mit dem 
„beinamen ,der mit der langen hand'." Es sagt Muhammed 
ibn Ishäq: dieser könig gehört zu den Persern, und ist keine 
berührung zwischen ihm und platon, sondern er ist der könig 
gustasp, zu welchem zeraduscut 11 kam: Gott aber weiss es 
besser. 



• clitophon W || b oder Proportionen W || c de unitate W unklar; 
JuLdtö' ist islamischer terminus für das bekenntnifl zur absoluten einheit 
des göttlichen Wesens, vgl. auch anm. 40 || d ntgl i% ir Tipattp tyvxoyo- 
viag fehlt Q | e beide worte sind sehr unsicher | f s. die nicht unwahr- 
scheinliche bemerkung W's s. 299 || * Gortavlog M tprjai xal xaite tr\v tqu- 
ytjcriv jfTQaloylav ixöovpai avTÖv rovg ötaXoyovg DL HI 56 || b Zoroaster 
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Die schrift des platon: demente der geometrie,* welche 246 
Qostä übersezt hat. 18 

BEEICHTE ÜBER ARISTOTELES 19 «5 

Der name bedeutet „liebhaber der Weisheit b " oder „der 
treffliche, der vollkommene" oder „der vollendete, der treffliche". 
Er ist Aristoteles der söhn des nikomachos des sohnes ma- 
chaon's, von den kindern* des asklepiades, welcher den Grie- 
chen die medicin erfand. So berichtet ptolemaeos der fremde*; 
er sagt: „der name seiner mutter war phaestias, und sie stammte 
„von asklepiades." Er war aber aus einer griechischen Stadt, 
welche Stagira genannt wird, und sein vater nikomachos war 
arzt des phiuppos', des vaters Alexanders. Er gehörte zu den 
schülern des platon: ptolemaeos sagt, dass sein anschluss an »o 
platon in folge einer Offenbarung von Gott dem höchsten im 
tempel in Pythion* geschah. Er sagt: „und er verharrte bei dem 
„Unterricht zwanzig jähre*;" als aber platon nach Sicüien 
gegangen war, folgte ihm Aristoteles in der leitung der unter- 247 
richtsanstalt. Auch wird gesagt, dass er forschungen über die 
Philosophie begann, nachdem dreissig jähre seines lebens vergan- 
gen waren. Und er war der beredteste unter den Griechen und 
ihr bester briefschreiber ', der ausgezeichnetste ihrer gelehrten 
nach platon und derjenige, welcher die höchste stufe in der 
Philosophie erreichte. Er war hochangesehen bei den königen, 
und seinen ansichten gemäss leitete Alexander die geschäfte k : 
und von ihm sind eine anzal briefe und Schriften an denselben 
über die politik und anderes. Dazu gehört ein brief über die poli- 
tik, dessen anfang lautet 20 : „Die bewunderung deiner trefflichen s 
„handlungen wird durch ihre ununterbrochene reihenfolge ver- 
„ wischt, denn sie sind dadurch wie eine alte sache geworden, an 

• bei Q vor dem buch über die bildung der Jünglinge, ist wol nach- 
träglicher znsaz des vf. oder eines lesers || b ist vielmehr erklärung des 
von den Orientalen dem Aristoteles xai l£o%7Jv beigelegten ehrcntitels 6 (ptlo- 
aotpog || e s. 32 a. 3 || d nachkommen, s. flügel z. st. || e Steinschneider 
in Ar V (II) 1469; Q102 wird er irrig als freund des Aristoteles bezeichnet, 
vielleicht ans misverständnis der notiz F 255 i i || f ebenso HD 94 (61) ; 
aäyntas war den Arabern unbekannt ( * natürlich ist der delphische gemeint; 
psbtjdo -Amiion. 1023 Didot || h ebd. 10 27 11 9; das folgende vielleicht ver- 
wirrt aus der 11 11 28 vorkommenden notiz? || * oder Verfasser von dbhand- 
lungen || k HD 92 (59) 
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247 „welche man sich gewöhnt hat, nicht wie eine neue, über die 
„man sich wandert; und von dir gut wie die leute sagen , nicht 
„lügt* der welcher dich lobt 4 " — und in diesem briefe findet 
sich auch folgende stelle: „die menschen sorgen sich, wenn 
„Unglücksfälle sie bekümmern, um das, worin ihre rettung liegt; 
„wenn sie aber wieder in Sicherheit gelangt sind, neigen sie sich 
„dem bösen zu und lösen den zäum der vorsieht; daher haben 
„ die menschen das gesez am nötigsten im zustande der Sicherheit 
„und des wollebens" — und ebenda steht ferner: „tretet den 
„feinden gegenüber mit Versöhnlichkeit; denen die sich entschul- 
„digen wollen, mit Verzeihung; denen welche eingestehen mit 

10 „gute; den groben mit Widerspruch; den gewalttätigen mit list; 
„den neidischen mit aufreizung b ; den leichtsinnigen luit milde; 
„den allzu lebhaften mit ruhiger würde; denen die euch zu scha- 
„den suchen, mit Verachtung; den boshaften mit vorsieht; in 
„zweifelhaften dingen verfahret abwartend, in klagen energisch 
„handelnd, in dunkeln untersuchend; ferner im verkehr mit köni- 
„gen gewöhnt euch an das verbergen von geheimnissen, an cor- 
„ reetheit des handelns , an das schmeicheln und antichambrieren c ; 
„ denn ihr wünsch in betreff ihrer eigenen person geht dahin sich 
„loben zu lassen, in bezug auf die andern menschen, sie zu die- 
„nern zu haben." Und diese worte sind im höchsten grade fein- 
stilisiert und gedankenreich, troz der übersezung aus der einen 
spräche in die andere; wie müssen sie erst in der spräche ihres 
Verfassers sein\ — Und es wird erzält, dass, als nach philippos' 

15 todtf Alexander könig wurde und sich zur bekriegung der Völ- 
ker wandte, Aristoteles frei und ledig wurde und nach Athen 
gieng; dort bereitete er sich einen ort zum lehren, und dies ist 
der ort, welcher nach den umherwandelnden philosophen genannt 
wird/ Ferner machte er sich daran für die interessen der leute 
zu sorgen und die schwachen zu unterstüzen*, und erneuerte den 
bau der stadt Stagira 21f . — Ueber ihn gibt es zalreiche geschich- 
ten, von welchen wir nur das hauptsächlichste angegeben haben. 
Es starb aber Aristoteles sechsundsechszig* jähre alt in den 
lezten tagen des Alexander, oder wie von andern gesagt wird, 



» oder wird lügen gestraft | b wörtlich damit dass ihr sie zornig 
macht || c wörtlich an das suchen nach ihrem Umgang; dem Orientalen ist 
dies nnanstössig || d 6 ntglnaTos || e pseüdo - ammon. 11 i 7 || f ebd. 20 || 
* s. F 248 14 
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im anfang der regierung des ptojlemaeos lagos*; und es folgte 247 
ihm in der leitung des Unterrichts theophrastos, der söhn sei- 
ner Schwester. b 

Das testament des Aristoteles. 88 Es sagt der 
fremde : „Als ihm der tod nahte, sprach er: ,Ich mache zu 20 
, meinem beständigen curator für alles was ich hinterlasse den 
,antipatros; und bis nikanor mündig wird, sollen aristomenes 
,und timarchos und hipparchos und dioteles dafür sorgen, 
,dass geachtet werde auf das, worauf zu achten nötig ist, und 
,dass gesorgt werde wofür gesorgt werden muss in betreff der 
, leute meines hauses und der herpyllts meiner dienerin und raei- 
,ner übrigen mädchen und sclaven und in betreff dessen, was ich 
»hinterlasse; und wenn es dem theophrastos passt und ihm 
»möglich- ist ihnen darin beizustehen, so mag er sich ihnen zuge- 
sellen. Wann aber meine tochter mannbar ist, soll nikanor ihr 
.vermögen verwalten; wenn sie aber sterben d sollte, bevor sie 
, sich verheiratet oder danach , ohne kinder zu haben , so soll dem 25 
, nikanor das verfahren in betreff meines sohnes* nikomachos 
,anheim gestellt werden; und ich schreibe ihm in bezug darauf 
,vor in seinem tun f so zu verfahren, wie es wünschenswert ist 
,und wie es ihm passt. * Für den fall aber dass nikanor vor 
, der Verheiratung meiner tochter sterben h sollte , oder nach ihrer 
, Verheiratung ohne dass sie kinder hat, soll nikanor über das 
,was ich hinterlasse testieren und sein testament giltig und bin- 
dend sein; wenn aber nikanor ohne testament stirbt und es dem 
, theophrastos recht ist und er es gern sieht an seine stelle zu 
»treten rücksichtlich meiner kinder und dessen was ich sonst hin- 
,terlasse, so soll das geschehen 1 ; wenn er aber dies nicht gern 
, sieht, so mögen die curatoren, welche ich oben genannt k habe, 30 
,zum ANTiPATROS sich begeben und mögen mit ihm darüber 
, beraten wie sie in betreff meiner hinterlassenschaft verfahren 
, wollen , und mögen in der weise handeln, wie sie sich geeinigt 
, haben. Es mögen sich aber meiner erinnern die curatoren und 

• mit dieser endung || b so &ÄÄ>t auch 252 6 ; xja\ seines bruders 
Q 41 122; ob Verwechslung mit platon und speusippos? || ° ptolemaeos 
246 so i d wörtlich das ereignis des todes sich ihr ereignen || • in betreff 
ihrer und meines sohnes U || f in seinem Um dabei so U || * wie es ihm 
passen würde, wenn er ihr vater oder bruder wäre U || h wie d || l so 
soll das ihm in allen beziehungen rücksichtlich meiner kinder werden U ;| 
k emgesest U 
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247 »jtckanor in betreff der herpyllis, denn sie hat dies nm mich 
, verdient nach dem, was ich von ihrer sorglichkeit in meinem 
,dienste und von ihrem eifer in bezug auf das, was mir freude 
,zu machen geeignet war, gesehen habe; und sie mögen ihr alles 

248 , besorgen, dessen sie bedarf; wenn sie aber sich gern verheiraten 
,will, so soll sie nur einem tüchtigen manne gegeben werden; 
»auch soll ihr an gelde ausser dem was sie hat, ein talent gege- 
ben werden' (das sind hundert und fünfundzwanzig pftuid); ,und 
,von den mägden drei, welche sie will*, zu den mädchen welche 
,sie hat und zu ihrem knaben; und wenn sie sich gern in Chalkis 
, aufhalten will, so soll sie ihren aufenthalt in meinem hause, in 
,der fremdenwohnung nehmen, welche nach dem garten zu liegt. 
,Wenn sie aber gern in der stadt Stagira sich aufhalten will, so 
,mag sie in der wohnung meiner väter sich aufhalten. Welche 

s , wohnung sie aber sich wält, in dieselbe sollen die curatoren ihr 
»schaffen lassen wovon sie sagt, dass sie seiner bedarf. b Was nun 
»meine frau und kinder angeht, so ist es nicht nötig, dass ich" 
, sie noch besonders beauftrage über sie zu wachen und ihre ange- 
,legenheiten zu besorgen: ausserdem aber soll nikanor auch für 
»den knaben myrmex sorgen, dass er ihn in seine heimat zurück- 
»befördere und mit ihm seine ganze habe in dem zustande wie es 
, wünschenswert ist Und meine dienerin ambrakis soll freigelas- 
»sen werden; wenn sie aber nach der freilassung fortfährt meiner 
»tochter zu dienen bis sie sich verheiratet, sollen ihr fünfhundert 
»drachmen und ihr mädchen gegeben werden; und dem thales 
»soll ausser dem mädchen, welches wir kürzlich gekauft haben, ein 
, knabe aus der anzal unserer Sklaven und tausend drachmen gege- 
»ben werden; und dem simos soll der preis eines knaben gegeben 
io »werden» den er sich kaufen mag zu dem knaben, dessen preis 
»ihm schon gegeben worden ist; und ausserdem soll ihm d gegeben 
»werden, was die curatoren für reckt ansehen werden. Wenn sich 
»aber meine tochter verheiratet, so sollen meine knaben tachon 
»und philon und olympios freigelassen werden; auch soll der 
»sohn des olympios nicht verkauft werden, und auch von denen 
»meiner knaben, welche mich bedient haben, soll keiner verkauft 
, werden, sondern sie sollen im dienst verharren, bis sie das ziel 
»der männer erreichen; wenn sie es aber erreicht haben, sollen 

• wörtlich wäU |] b und sie einsehen, dass sie davon nuzen hat und 
seiner bedarf U || e im text steht \j*3yA Markos || d soll ihm etwas U 
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, sie freigelassen werden, und an ihnen rücksichtlich dessen, was 248 
, ihnen gegeben wird , getan werden nach dem , was sie verdienen : 
,so Gott der höchste will. 444 

Von der hand des Ishaq wie nach seiner mündlichen mit- 
teilung: „es lebte Aristoteles sieben und sechzig jähre.* 

Ordnung seiner Schriften 23 is 

I die logischen II die naturwissenschaftlichen III die theologi- 
schen IUI die ethischen. 

I Abschnitt b über seine logischen Schriften c 
dies sind acht Schriften, 1 xari^yog/cu, das bedeutet „die aus- 
sagen 44 2 nsQi kQfirp>€tag, das bedeutet „der ausdruck 44 3 dva- 
Xvzixd, das bedeutet „die auflösung des Schlusses 44 4 a7todeintixd d 
(dies sind die zweiten dvalvuxd), das bedeutet „der beweis 44 
5 zwirnta, das bedeutet „die disputation 44 ' 6 ooq>unixd, das 
bedeutet „die trugschlüsse 44f 7 (jrpoQixd, das bedeutet „die rede- 
kunst 44 8 noiT]Tixd* das bedeutet „die dichtkunst 44 . 

1 Abschnitt über KATHVOPL41** *o 

in der übersezung des Honein ibnlshäq. Zu denen, welche 
sie commentiert und erläutert haben, gehören porphyrios* ste- 
phanos der Alexandriner 1 ALLiNs k Johannes der grammatiker 1 
ammonios" 1 themistios" theophrastos ° simplikios p . Auch 
findet sich von einem manne , welcher unter dem namen theon * 6 
bekannt ist, ein commentar Syrisch und Arabisch; 4 ein teil aber 
der erkl&rung des simplikios wird einem andern beigelegt. 9 Und 

• 66 S. 247 18, 68 Q 53 | b wörtlich die rede || c die Überschriften 
der andern drei abteilangen fehlen || d so , nicht änoJeixrixr) || e Jj^t , 
das übrigens der gewöhnliche ausdruck für die topik ist || f ich lese mit Q 
^j^kJl&Jf || * buchstäblich ttpi&'Dtt oder tip^W R h s. bbandis in 
den Historisch - philologischen Abhandlungen der Berliner Akademie 1833 
s. 279 || * dieser commentator wird noch 24!) 2 bei den Hermeneutika erwähnt, 
kommt aber in den artikeln über die elenchen , die bücher von der seele und 
die rhetorik, wo man ihn nach fabb. II 116 119, buhle Aristot opp. I 213 
suchen könnte, nicht vor || k oa^Ä plüobl zweifelnd und schwerlich richtig 
ablianus; vielleicht galenus (bbandis 277), obwol eine corruption des sehr 
bekannten namens zu statuieren seine bedenken hat || l bbandis 284, der 
Patriarch von Alexandria Q, woraus HCh VI 97 einen neuen commentator 
macht || - bbandis 283 U n 282 i • 269 | p 282, auch F 268 19 | « - « fehlt Q 
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248 zu den seltenen erklärung9schriften gehört ein stück , welches dem 
iamblicho8 ä beigelegt wird; doch sagt der scheich Abu Zakarjä b : 
„es ist ziemlich wahrscheinlich, dass dies ihm untergeschoben 
„ist, denn ich habe darin wiederholt die worte gesehen es sagt 
„Alexander — ." Und es sagt der scheich Abu Suleimän, 

25 dass er diese schrift den Abu Zakarjä mit der erklärung des 
Alexander von Aphrodisias d habe übersezen lassen, gegen drei- 
hundert blätter stark. — Zu den erklärern dieser schrift gehören* 
Abu Nasr elF&räbi 86 und Abu Bischr Mattä; auch 
existieren von dieser schrift auszüge und excerpte f , geordnete und 
nicht geordnete , von einer anzal von gelehrten, zu denen gehören 
Ibn elmuqaffa 1 Ibn Behriq* elKindi h IshäqibnHo- 
nein Ahmedibn ettajjib 1 erRäzi\ 

249 2 Abschnitt über IIEPI EPMHNEIA2 

dies hat Hon ein in das Syrische übersezt, und Ishäq in treff- 
liches Arabisch 27 . — Die erklärer sind Alexander 1 (nicht 
mehr vorhanden) Johannes der grammatiker m iamblichos" por- 
phtrios . Compendium des stephanos, p selten und nicht 
vorhanden 1 *; ausserdem eine erläuterungsschrift von galenos 
Qoweiri Mattä Abu Bischr elFärabi und von theo- 
phrastos q . Zu den auszügen gehören die des Honein Ishäq 
Ibn elmuqaffa 1 elKindi IbnBehriq Täbit ibnQorra 
6 Ahmed ibnettajjib' er Räzi. 

3 Abschnitt über die ersten ANAAYTIKA 
sie hat Theodoros ins Arabische übersezt; und es wird gesagt: 
„er übergab die übersezung dem Hon ein, und dieser verbesserte 
sie. 44 Auch übersezte Honein ein stück davon in das Syrische, 



* beahdis 281 || b Q fügt hinzu Jahjd ibn 'Mi || c Q fügt hinzu 
ich aber sage: diese worte hindern es nicht, denn es ist wol möglich, dass 
einer der spatem die worte ALEXANDERS zu den Worten der andern 
hinzugefügt hat. — brandis 281 || d 278 J ° unter den islamischen Philo- 
sophen Q || f beide worte können auch paraphrasen bezeichnen H * die 
lesart schwankt, s. flügels anmerkung 24 i || h der auch zwei bücher über 
die kategorien schrieb, F 256 2 13 || ' 262 9 || k dazu kommt Qoweiri, 
s. 262 25 W300 hoffhann De hermeneuticis apud Syros Aristoteleis Lipsiae 
1869 p. 146 || l br. 286 I m ? || n 287 || „° ebd. || p F hat die worte 
bei galbnus, s. anm. 27 || « bb. 269 | r F 262 9 10 
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und Ishäq übersezte den rest in das Syrische. Ä — Die erklä- 249 
rer: es hat sie erklärt Alexander bis zu den Schlussfiguren 28 
in zwei erklärungsschriften , von welchen die eine vollständiger 
ist als die andere; themistios aber hat die beiden bächer insge- 
samt in drei büchern erklärt. Qoweiri hat sie ebenfalls bis zu 
den drei Schlussfiguren erklärt, Abu Bischr aber hat die bei- "> 
den bücher insgesamt erklärt b ; ausserdem existiert von el Kindi c 
eine erklärung dieser schrift 

4 Abschnitt über die AUOJEIKTIKA das heisst die zweiten 

ANAAYTTKA } 

zwei bücher; einen teil davon hat Ho nein in das Syrische über- 
sezt, Ishäq aber hat das ganze in das Syrische übersezt, und 
Mattä* hat die übersezung des Ishäq in das Arabische über- 
sezt. - Die erklären themistios" hat diese schrift vollstän- 
dig commentiert; auch hat sie Alexander f commentiert; dies 
aber ist nicht vorhanden; ebenso hat sie Johannes * der gram- 
matiker commentiert. Und von Abu Jahjä el Mörwezi, 
unter dessen leitung Mattä sie studiert hatte 29 , existiert eine 
Untersuchung darüber; auch ist sie commentiert von Abu Bischr 
Mattä h elPäräbi undelKindi. 

5 Abschnitt über die TOIIIKA 15 

Dies buch hat Ishäq in das Syrische übersezt; und Jahjä ibn 
c A4i hat die übersezung Ishäqs ins Arabische übersezt; auch 
hat edDimischqi sieben bücher davon, Ibrahim ibn 'Abd- 
allah das achte übersezt; dasselbe findet 1 sich auch in einer 
andern alten übersezung. — Die commentatoren: Es sagt 
Jahjäibn'Adiim anfange der erklärung dieser schrift" 1 : „ich 
„habe zu dieser schrift keine erklärung von einem früheren erklä- 
»rer gefunden, ausgenommen eine erklärung des Alexander 11 ztt 
„einem teile des ersten buches und zum fünften, sechsten, sie-' 



* vgl. auch sachau im Hermes 1870 s. 71 74 77 and über ein im Cod. 
Berol. Peterm. 9 stehendes Syrisches fragment hoffmann b. 216 || b ein ande- 
res werk von ihm über die analytika F 264 34 | c ein compendinm von 
Ahmed ibn ettajjib F 262 10 || d s. auch 263 26 || e bb. 293 || f 294 296 |j 
* 2!>3 || h welcher nach F 2ri3 23 auch von themistios commentar die lezten 
drei bücher übersezte || * F 263 12 || k F 256 u; einen auszug lieferte Ahmed 
ibn ettajjib F 262 10 || l oder dieselben finden \ m F 264 12 || n be. 297 
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249 „benten und achten buche, und eine erklärung des ammonios* 
# „zum ersten, zweiten, dritten und vierten buche; und ich habe 

20 „mich dem entsprechend, was ich in meiner erklärung beabsich- 
tigte, auf das gestüzt, was ich aus der erklärung des alexan- 
„deb und ammonios gelernt hatte: auch habe ich die ausdrücke 
„ der übersezer dieser beiden erklärungen verbessert." Die schrift 
umfasst mit der erklärung des Jahjä ungefähr tausend blätter. 
Aus andern quellen aber als Jahjä stammt folgendes: es hat 
ammonios die ersten vier und Alexander die lezten vier bücher 
bis zum zwölften ort des achten buches erklärt, die örter von da 
ab hat themistios* erklärt. Und von elFäräbi ist eine 
erklärung dieser schrift, und von demselben ein auszug daraus ; 
ferner bat Mattä das erste buch erklärt; die teile dieser schrift, 
welche ammonios und Alexander erklärt haben, hat Ishäq 

25 fibersezt; auch hat diese schrift Abu c Otmän edDimischqi 
verdolmetscht ° 

6 Abschnitt über die 2O0I2TIKA* 
das bedeutet „die unlautere Weisheit". Diese hat übersezt Ibn 
Nä'ime und Abu Bischr Mattä* in das Syrische, Jahjä 
ibn c Adi nach Theophilos f in das Arabische*. — Die erklä- 
rer: es hat Qoweiri diese schrift erklärt; und Ibrahim ibn 
Beküs el ( Aschäri hat das, was Ibn Nä ( ime übersezt hatte, 
in das Arabische übersezt so, dass er es zugleich verbesserte. Und 
von elKindi ist eine erklärung dieser schrift vorhanden 11 ; auch 
hat man erzält, dass in Mösul die erklärung des Alexander 1 zu 
dieser schrift gefunden worden sei. 



250 



7 Abschnitt über die FHTOFIKA 

das bedeutet „die redekunst"; sie findet sich in einer alten über- 
sezung k . Auch wird gesagt, dass sie Ishäq in das Arabische 

a die sonst nicht erwähnt wird || b dies bezeichnet wol nur den umfang 
der von den einzelnen commentaren im Orient bekannt gewordenen stucke " 
c später hat ea nach Jahjä (Ibn *Adi) übersezt Q; F 264 12 lässt ihn einen 
teil des buches commentieren || d schwerlich ist davon W's Über Sophistes 
nuneupatus s. 142 verschieden || • F 263 26 || f ? | * ebenso aus dem 
Syrischen ins Arabische Ibn Zur' a F. 264 27 || h vielleicht die F 256 14 und 
259 14 erwähnte arbeit; excerpte des elFäräbi werden 263 13 angeführt |, 
1 br. 298; HCh DI 97 schreibt dem alkxandbr excerpte aus den elenchen 
zu || k HCh V 94 erwähnt hier wol irrtümlich eine Untersuchung des 
alrxakdeb über die rhetorik 
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übersezt habe und dass sie Ibrählm ibn "Abdallah übersezt 250 
habe; erklärt hat sie elFäräbi Abu Nasr. Ä — Ich habe diese 
schrift von der hand des Ahmed ibn ettajjib geschrieben 
gesehen, gegen hundert blätter in einer alten übersezung. 

8 Abschnitt über die ÜOIHTIKA 
das bedeutet „die dichtkunst"; sie hat übersezt Abu Bis ehr 
Mattä b aus dem Syrischen ins Arabische; ferner hat sie Jahjä 
ibn 'Ad! übersezt. Auch wird gesagt, dass über sie eine unter- 5 
suchung von themistios verfasst worden sei; andere aber sagen, 
dass dieselbe ihm untergeschoben werde; von elEindi gibt es 
einen auszug aus diesem buche. 

II 1 Abschnitt über die auscultatio physica 
mit dem commentar des Alexander 4 in acht büchern. Es sagt 
Muhammed ibn Ishäq: was von der erklärung des Alexan- 
der von Aphrodisias sich vorfindet, ist dies: das erste buch des 
Aristotelischen textes besteht in seinem commentar ans zwei 
büchern; davon ist vorhanden ein buch und ein stück des ande- 
ren, welche übersezt hat Abu Rauh der Säbier, und diese über- 
sezung hat Jahjä ibn c Adi verbessert: das zweite buch vom io 
texte des Aristoteles besteht in einem buch, welches aus dem 
Griechischen in das Syrische Honein und aus dem Syrischen in 
das Arabische Jahjä ibn c Adi übersezt hat: nicht vorhanden 
ist der commentar des dritten buches vom texte des Aristo- 
teles: das vierte buch hat er in drei büchern erklärt; davon 
sind vorhanden das erste buch und das zweite und ein teil des 
dritten bis zu der Untersuchung über die zeit; dies hat Qos^ä 
übersezt, aber bekannt und vorhanden ist die übersezung des 
edDimischql: ferner das fünfte buch der Aristotelischen 
Untersuchung hat er in einem buche erklärt, und dies hat Qos^ä 15 
ibn Lüqä übersezt: dann das sechste buch in einem buche, 
wovon die hälfte und etwas darüber erhalten ist; das siebente 
buch in einem buche, welches Qostä ibn Lüqä verdolmetscht 
hat, und endlieh das achte buch in einem buche; von ihm fin- 
den sich nur wenige blätter. 

Ä 26313 1 b 263 27 || ° mir sonst nicht bekannt || d buhle I 293 
nach casibi; s. auch F 252 27 

Aug. Müller, »riech, philoa. 2 
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250 Abschnitt über die auscultatio physica 

mit der erläuterang Johannes a des grammatikers des Alexandri- 
ners. Es sagt lluhammed ibn Ishäq: was Qostä von dieser 
schritt verdolmetscht hat, ist lehrhaft 1 * 80 , und was c Abd elmesilj 
20 ibn Nä'ime verdolmetscht hat, ist nicht lehrhaft; und zwar hat 
Qostä die erste hüfte verdolmetscht (vier bficher) und Ibn 
Nä'ime die andere hälfte (auch vier bficher). 

Abschnitt über die auscultatio physica 
mit erklärungen einer anzal von verschiedenen philosophen. Es 
findet sich die erklärung des porphyrios c zum ersten, zweiten, 
dritten und vierten buche, welche Basilius fibersezt hat; und 
von Abu Bjischr Mattä ist eine erklärung* der erklärung des 
themistios* zu dieser schritt in Syrischer spräche; von derselben 
ist Syrisch ein teil des ersten buches vorhanden. Ferner hat 
Abu Ahmed ibn Kernib einen teil des ersten buches und 
einen teil des vierten buches erläutert, und zwar bis zu der unter- 
25 suchung über die zeit; ebenso Täbit ibn Qorra einen teil des 
ersten buches; auch hat Ibrahim ibn esSalt das erste buch 
dieser schrift verdolmetscht: ich habe diese äbersezung von der 
hand des Jahjä ibn c Adi aufgezeichnet gesehen. Endlich ist 
von Abü'lfaradsch Qodäme ibn Dscha'fer ibn Qodäme 
eine erläuterung des ersten buches der auscultatio physica. 

2 Abschnitt über die schrift vom hekmel und der welt 81 
dies sind vier bücher. Die schrift ist fibersezt von Ibn elbit- 
riq, verbessert von Honein; auch Abu Bischr Mattft hat 
einen teil des ersten buches fibersezt. Und es hat Alexander 
so von Aphrodisias f einen teil des ersten buches dieser schrift com- 
mentiert, von themistios aber ist ein commentar zu dem ganzen 
buche da*, welchen Jahjä ibn c Adi fibersezt oder verbessert 
251 hat. 8 * Auch gibt es von Hon ein etwas darüber, und zwar sind 
dies seine sechszehn fragen 11 ; von Abu Zeid elBalchi endlich 

» buhle I 303 304 || b die vbersemmg des Qostä ist lehrhaft Q || 
c pabb. IV 188 || d oder überseeung, wie ich überhaupt j^iJ im folgen- 
den bis z. 87 stets gegeben haben würde, wenn der Sprachgebrauch des Ver- 
fassers nicht sonst durchweg auf die andere fassung deutete j| • buhle 
I 313, vgl. auch casibi I 244 246 HCh m 620 (| f buhle 294 nach cabhu || 
* buhle 314 || h die s. 294 295 nicht weiter vorkommen 
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ist ein commentar zum änfang dieses buches vorhanden, dem 251 
Abu Dscha c fer elchäzin gewidmet*. 

3 Abschnitt über die schritt vom werden und vergehen 1 " 
diese hat Honein in das Syrische, Ishäq und ed Dimischqt 33 
in das Arabische fibersezt; auch wird erwähnt, dass Ibn Beküs 
sie übersezt habe. Commentiert hat diese schritt vollständig 
Alexander , diesen commentar hat übersezt Mattä, das erste 
buch Qostä. Und von olympiodoros* ist ein commentar* in 5 
der übersezung des eustath; denselben hat auch Mattä Abu 
Bis ehr übersezt: verbessert aber hat diese (ich meine die über- 
sezung Mattäs) Abu Zakarjä', während er sie studierte. Auch 
hat sich kürzlich von themistios ein commentar zu dem „wer- 
den und vergehen" gefunden, und zwar zwei commentare, ein 
grosser und ein kleiner*. Endlich 11 ist von Johannes dem gram- 
matiker ein vollständiger commentar über das „ werden und ver- 
gehen", welcher Arabisch dem Syrischen an gute nachsteht. 

4 Abschnitt über die meteorologica 84 
Von olympiodoros ist ein grosser commentar 1 : denselben hat 
Abu Bischr Mattä übersezt, und etTaberi hat anmerkun- 
gen dazu gegeben. Ferner gibt es einen commentar von Alexan- 
der k , welcher in das Arabische übersezt worden ist, als er noch 
nicht in das Syrische übersezt war; später aber hat ihn Jahjä 
ibn c Adi in das Arabische aus dem Syrischen übersezt. 10 

5 Abschnitt über die schritt von der seele 
dies sind drei bücher; Honein hat sie in das Syrische vollstän- 
dig übersezt, ferner hat sie Ishäq mit ausnähme eines kleinen 
teiles übeirseit, dann aber eine zweite übersezung geliefert, in 

* über einem teil des dritten buches hat IbnZnra gearbeitet 264 24 || 
b etoei bücher HCh V 142 || ° buhls 294 nach oasibi || d vgl. Anm. 17 || 
e zu diesem buche Q vielleicht richtig; der commentar kommt sonst nicht 
vor II f Jahjä ibn Adi Q || * die ich nicht weiter angefahrt fand || h Q fahrt 
fort endlich hat es JOHANNES der grammatiker commentiert, und sein 
commentar findet sich Syrisch, ist auch in's Arabische übcfsezt worden; doch 
sagt mW ein kennet des Syrischen, dass der Syrische den Arabischen an 
gute übertrifft . . . Nach HCh V 142 hatte albxakdbb aach dies werk 
excerpiert, ebenso Averroös, and F 177 17 sagt dasselbe von enNan- 
bachti || » bühub 309 || k 291 

2* 



Digitized by 



Google 



— 20 — 

251 welcher er vortreffliches geleistet hat*. Und themstios hat diese 
schritt in ihrem ganzen umfange erklärt \ und zwar das erste 
buch in zwei büchern, das zweite in zwei büchern und das dritte 
in drei büchern; und von olympiodobos ist eine erläuterungs- 
schrift Syrisch vorhanden c : dies habe ich von der hand des 
Jahjä ihn f Adi gelesen. Ausserdem findet sie sich Syrisch mit 
15 einer trefflichen erläuterung, welche den namen des simplikios 
trägt, und die er für atawaus 85 geschrieben hat; dieselbe findet 
sich aber auch Arabisch. Und von Alexander 86 ist ein auszug 
aus dieser schritt d , gegen lOOblätter; ferner von Ibn elbitriq 
eine Stellensammlung aus dieser schrift. — Es sagt Ishäq: „ich 
habe diese schrift in das Arabische aus einer schlechten abschrieb 
übersezt; nach dreissig jähren aber fand ich eine äusserst vortreff- 
liche abschritt und habe mit ihr die erste übersezung verglichen"; 
eis ist aber damit gemeint der commentar des themistios*. 

6 Abschnitt über die schrift von der Wahrnehmung und dem 

WAHRNEHMBAREN 

das sind zwei bücher'; es ist davon keine übersezung bekannt, 
auf die man sich verlassen könnte, wird auch keine erwähnt; 
20 was erwähnt wird, ist nur, dass einiges wenige etTaberi nach 
Abu Bischr Mattä ibn Jünus angemerkt hat 

7 Abschnitt über die schrift vom tiere 
dies sind neunzehn bücher 87 ; übersezt hat sie Ibn elbitriq; 
ausserdem findet sie sich Syrisch in einer alten übersezung, welche 
besser ist als die Arabische; auch ist ein altes compendium 
daraus vorhanden: so habe ich von der hand des Jahjä ibn 
c Adi in dem Verzeichnis seiner Schriften gelesen. Von niko- 
laos* aber ist ein auszug aus dieser schrift vorhanden. Von der 
hand des Jahjä ibn c Adi: „Abu c Ali ibn Zur c a hatte es ins 
Arabische zu übersezen und zu verbessern begonnen V* 

• dieselbe notiz genauer z. i« | b buhle 313 308 1 ° über die ich 
ausser dieser stelle keine notiz kenne ) * d. h. natürlich aus dem text des 
abistotblb8 || c vgl. oben z. is; die erklärung der Lesarten z. st. (in 
flügbl8 ausgäbe) ist unrichtig || f HCh V 75 falsch drei | * damasoknus ; 
der auszug wird %ber sonst nicht erwähnt I h das etwa an dieser stelle 
eigentlich zu nennende buch über die pflanzen ist nach H Ch V 162 eben- 
falls mit einem commentar des ntkolaos, der allerdings sonst nicht erwähnt 
wird, von Ishäq ibn Hon ein übersezt und von Täbit ibn Qorra cor- 
rigiert worden 
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# in Abschnitt über die schrift der Buchstaben 88 251 *5 

welche auch bekannt ist unter dem namen der theologica* 

Die anordnung dieser schrift ist nach der reihenfolge der 
buchstaben der Griechen erfolgt, deren erster das kleine elif ist 
Ishäq hat sie übersezt; was sich davon findet, reicht bis zu dem 
buchstaben MS, und diesen buchstaben hat Ä.bü Zakarjä Jahjä 
ibn 'Adi übersezt. Ausserdem findet sich der buchstabe Nv im 
Griechischen mit einer erläuterung des Alexander 1 ": und diese 
buchstaben hat Eusthath für elKindl übersezt, und es ist 
von ihm ein bericht darüber vorhanden. Ferner hat Abu Bischr 
Mattä das buch A (welches der elfte buchstabe ist) mit der 
erläuterung des Alexander in das Arabische übersezt. Auch hat 
themistios das buch A erläutert d und Abu Bischr es mit 30 
der erläuterung des themistios übersezt; ausserdem hatte sie 
Schemlt übersezt; auch Ishäq ibn Honein hat eine anzal von 
büchern übersezt*. Endlich hat syrianos das buch B erläutert'; 
dasselbe ist auch in das Arabische übergegangen, und habe ich 
es von der hand des Jahjä ibn * Adi in dem index seiner bücher 252 . 
aufgeschrieben gesehen*. 

IV Zu den Schriften des Aristoteles 
gehören noch exemplare, von denen ich nötigen von der hand des 
Jahjä ibn 'Adi in dem index seiner bücher gesehen habe 

Schrift ÜBER DIE SITTEN h 

dieselbe hat erklärt porphyrios 1 , zwölf bücher, welche Ishäq 
ibn Honein übersezt hat. Ausserdem finden sich bei Abu 
Zakarjä nach notizen von der hand des Ishäq ibn Honein 
eine anzal von büchern mit der erläuterung des themistios k 
erwähnt; dieselben sind auch Syrisch herausgegeben worden 1 . 

• d. h. „speculatives", vgl. b.32 anm. 5 || b buhle 292 || c wol A—N\\ 
d M buhle 814 || e auch wol auf die erläuterung des themistios bezüglich, 
denn die textübersezung Ishäq s war schon erwähnt || f nicht nur dies; ArV 
(IV) 835 |f * vgl. noch buhle 308 || h die Nikomachische ethik; HCh V 36 
hat confuse angaben über die buchzal, die anf zusammenwerfung der ver- 
schiedenen ethiken beruhen || ' buhle 310; die von ihm vermisste quelle 
für diese angäbe war casiri I 185 b || k ob ein teil von dessen unofiyrnntaa 
gemeint ist? s. buhle 314 || l eine Arabische übersezung von mql dgiTÜv 
findet sich im Berliner Codex Peterm. 9, s. hoffmann 216 
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Schrift ÜBER DEN SPIEGEL * 

welche elHaddschädsch ibn Matar verdolmetscht hat 

Schrift QEOAOriA" 
dieselbe hat elKindi erläutert 40 . 



5 THEOPHBASTOS'" 

einer der schäler des Aristoteles, der söhn seiner Schwester b , 
und einer von den curatoren, welche Aristoteles testamentarisch 
einsezte; auch folgte er ihm nach seinem tode in der leitung der 
Unterrichtsanstalt. Ihm gehören von Schriften an schrift 
über die seele, ein buch schrift über die meteora ein buch d 
schrift über die bildung, ein buch* schrift über die Wahr- 
nehmung und das wahrnehmbare, vier bücher', welche übersezt 
hat Ibrahim ibn Beküs schrift nach der physik», ein buch, 
übersezt von Abu Zakarjä Jahjä ibn c Adi schrift de cau- 
10 sis plantarum h übersezt von Ibrahim ibn Beküs; was sich 
davon findet, ist eine erklärung eines teiles des ersten buches. — 
Zu dem endlich, was ihm untergeschoben wird, gehört eine erlftu- 
terung der schrift xcnrffoqim 1 . 

DIADOCHOS PBOKLOS k 

aus Atätrie 42 , der Platoniker. Schrift über die definitionen der 
natürlichen elemente 1 schrift der achtzehn fragen, gegen welche 
Johannes der grammatiker geschrieben hat": es erwähnt Johan- 
nes der grammatiker im ersten buche seiner gegenschrift", dass 
15 er in der zeit des diocletianus des Aegypters lebte (vielmehr 
nach verlauf von dreihundert jähren von seiner herrschaft an 
gerechnei\ dies ist das richtige): schrift, bestehend in einem 
commentar über den dialog platons darüber, dass die seele 

Ä W 175 302 8 b s. ».ll b || ° neql ijfvxw Mo* filai aprüche über 
die seele unter seinem namen s. bei saghaü inedita Syriaca V ol || d ntql 
fittiojQtüv DL V 47 nach alterer lesart; fÄ£ra(>GcoXoyixüv a ff stimmt nicht 
mit der zal || • ntgl nalSoiv äymyijs oder kcqI naiJetae oder i)£**o& ^a^axi^f- 
Qts? I f 7ksqI ato&rjottog || » perit rä tpvinxa [ h (furixal alt (tu \ ' F 248 u | 
k W 288 || * 0Tot£€to<ft£ tpvoixri || m inix^QW*™ ir i x<m * xQ ia ™ v<Sv 1 
° vielmehr XVI 4 (fabb. IX 362), wo der text auch fehlerhaft sein rnoss || 
vgl. idblbe Chronologie II 162 
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unsterblich sei, drei bücher 43 s c hrift &eokoyla, das bedeutet 252 
die auf den Herrn bezügliche toissensehaflf schrift bestehend in 
einer erläuterung der goldenen Sprüche des pythagoras, gegen 
hundert blätter, welche Syrisch vorhanden ist; diese hat er für 
seine tochter verfasst b ; davon hatte Täbit drei blätter übersezt, 
als er starb ohne es vollendet zu haben, schrift über die höch- 
sten Substanzen , ein buch. — schrift des pboklos, welcher 
genannt wird diado%OQ, das heisst der nachfolger platons, über 
die zehn fragen* schrift über den ersten räum* schrift 
der zehn schwierigen fragen * schrift über das atomon 20 
schrift über den mythos f , welchen platon in seiner Gorgias 
genannten schrift erzält*, Syrisch schrift bestehend in einer 
erläuterung des zehnten buches über die politik " ; ist Syrisch 
herausgekommen schrift proklos' des Platonikers, die betitelt 
ist moixsuNHg, die kleinere 11 schrift des proklos, in welcher 
er den Phaedon (über die seele) erläutert 1 , Syrisch, von der 
auch Abu "Ali ibn Zur ( a ein kleines stück in das Arabische 
übersezt hatte. 

ALEXANDER VON APHRODISIAS* 45 

lebte in den tagen der könige der Völker, nach Alexander; und *5 
er kannte den galenos und verkehrte mit ihm; er nannte aber 
den galenos „mauleselkopf" 1 , und zwischen beiden fanden Zän- 
kereien und Streitigkeiten statt. Seinen commentar über die 
Schriften des Aristoteles haben wir schon in unserem artikel 
über Aristoteles erwähnt — Es erzält Abu Zakarjä Jahjä 
ibn c Adi: „ich sah den ganzen commentar des Alexander zur 
auscultatio™ und zu der schrift über den beweis" in dem nach- 
lass des übersezers Ibrahim ibn 'Abdallah des Christen, und 
die beiden commentare fielen mir für hundert und zwanzig dinäre 253 
zu; ich gieng alsdann um mir die dinäre zu verschaffen, als ich 
aber zurückkehrte, fand ich, dass die leute die commentare schon 

* wol eher OToix*twn$ &toloytxrj als elg Trjv nXarcjvog StoXoylav. 
Nach HCh V 66 von Abü/Otmän edDimischqi übersezt || b sonst 
njfht erwähnt, HCh VI 444 nach unserer stelle; stbinbchnbidbb Zar psend. 
lit. b. 47 anm. 29 || c entspräche einem griechischen neql ouaidhr avwraitov || 
d kcqI t<ov &€xd 7t(jb$ rrjv ngovoutv dnoQTjudTayy || e atpaioa ? || f s. 8. 33 
anm. 1 || * Gorg. 523; die schrift wird sonst nicht genannt || h arot/elcua/? 
(pvoixrj; s. plüobl z. St. B " pabr. VIII 531 H k W 273 304 || ' wegen 
der stärke seines köpfet im forschen und streiten Q || m F 2507 || n F 249 is 
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253 unter einer anzal von Schriften einem choräsänischen manne für 
drei tausend dinäre verkauft hatten." Ein anderer zuverlässiger 
mann hat mir erzält, dass diese Schriften im ärmel getragen zu 
werden pflegten*. — Ferner sagt Abu Zakarjä b , dass er den 
Ibrahim ihn 'Abdallah um den text der ooq*iotixa und der rhe- 
torik und der poetik in der übersezung des Ishäq für fünfzig dinäre 
gebeten habe : jener aber habe sie nicht verkauft , sondern um die 
zeit seines todes verbrannt — Es gehören aber dem Alexander 
5 von Schriften an eine schrift über die seele ein buch schrift, 
enthaltend eine Widerlegung des galenos über die möglichkeit 
schrift, enthaltend eine Widerlegung desselben über zeit und 
ort, ein buch schrift über das sehen, ein buch d schrift 
über die elemente der allgemeinheit 6 , ein buch schrift über 
die inversion der praemissen ein buch schrift über die princi- 
pien des alls nach der ansieht des Aristoteles schrift dar- 
über, dass das seiende kein genus bildet für die zehn praedica- 
mente f schrift über die Vorsehung, ein buch schrift über 
den unterschied zwischen der vkrj und dem yevog schrift ent- 
haltend eine Widerlegung derjenigen welche sagen, dass kein ding 
anders entstehe als aus einem andern dinge schrift darüber, 
io dass das sehen nur geschieht durch stralen, welche vom äuge 
ausgehen* und Widerlegung derjenigen, welche eine ausstralung h 
des sonwewlichtes behaupten 1 schrift über die färbe, ein buch 
schrift über die differenz nach der ansieht des Aristoteles, 
ein buch schrift über die fieXayxölia, ein buch. 

POBPHYRIOS 46 
nach Alexander, aber vor ammonios, aus der stadt Tyrus. Er 
lebte nach galenos und erläuterte die Schriften des aristo- 

• d. h. man schazte sie so, dass man sie stets bei sich trug um sie 
jederzeit benuzen zu können. Fleischer || b die folgende anekdote , welche 
mit ALBXAKDRB nichts zu tun hat, wird nur gelegentlich des vorhergehenden 
excerptes aus Jahjä mit aufgenommen; „der text" ist der Aristotelische 
ohne commentar || c neql xpvxrjs, vgl. zu W 278 fabb. IV 70; Syrische 
spruche über die seele unter alexakdebs namen sind gedruckt in bachaus 

ineditis <-*L |) d fabb. IV 71, s. auch unten ! ? || e oder der allgemeinen 
dinge; ersteres müsste griechisch etwa rregi «qx&v xotronjro? lauten, was 
ich aber nicht zu erklären weiss || f „ de universalibus quae in individuis 
„locum non habere, adeoque in intellectu duntaxat obtinere contendit" W; 
aber Oy>J( ist to ov \ * wörtlich sich zerstreuen || h Zerstreuung || ' fabb. 
IY 71? 8. auch oben d 
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teles, wie wir dies schon an dem orte erwähnt haben, an wel- 253 
ehern wir über Aristoteles sprachen. Ausserdem gehören ihm 
von Schriften an eine schrift, betitelt daaywyrii das heisst ein- 15 
leitnng in die logischen Schriften* schrift bestehend in einer 
einleitong in die kategorischen Schlüsse, übersezt von Abu 
c Otmän edDimischql schrift über den inteüect und das 
intelligible b , in einer alten überseznng zwei Schriften an anebo 

schrift enthaltend eine Widerlegung des sus c über das intel- 

ligible d , sieben bücher, Syrisch schrift betitelt <not%üa, ein 
buch, Syrisch schrift enthaltend die geschichte der Philosophen, 
von welcher ich das vierte buch Syrisch gesehen habe. 46 

AMMONIOS« 
Ishäq ibn Honein sagt in seiner chronik, dass er zu den nach- »o 
galenischen Philosophen gehöre. Er hat die Schriften des Aristo- 
teles erläutert, und wir haben das davon vorhandene bei der 
anfahrung der Schriften des Aristoteles erwähnt; ausserdem 
gehören zu seinen Schriften eine schrift über die ansichten des 
aeistotelfs vom Schöpfer 47 schrift über die absichten des 
Aristoteles bei abfassung seiner Schriften schrift über die 
beweise des Aristoteles für die einheit Gottes. 

THEMISTIOS 48 
er war secretär' des iulianos, welcher vom christentume zu den *s 
ansichten der Philosophen abfiel; nach oalenos. Wir haben schon 
an seinem orte erwähnt, was er von Schriften des Aristoteles 
erläutert hat; ausserdem gehören ihm von Schriften an eine 
schrift an iulianos über die regierung schrift über die seele, 
zwei bücher ein brief an iulianos den könig. 

NIKOLAOS« 254 

ein erklärer der Schriften des Aristoteles, dessen erläuterungs- 
schriften wir ebenfalls schon an ihrem orte erwähnt haben; 49 . 

» Syrische und Arabische bruchstficke im Berliner cod. Petermann 9, 
8. hoffmann 216; Syrisch auch in einer hs. des British Museum, s. bachau 
im Hermes 1870 s. 72; vgl. auch das. 77 and flüoel im Wiener catalog 
II 602 flg. || b vgl. die nQog tu vor\ra äipogpat FABB. IV 185; 8. auch d || ° W 
PAMMACHÜS; aber die lesung passt nicht zu den codd. des Filirist, und der 
name muss durchaus zweifelhaft bleiben H d s. auch b | • W 289 305 
Q 199 H f minister (praefect) P 241 23 || * damascbnus; W 294 
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254 ihm gehören von Schriften an eine schrift über das resultat 
der philosophie des Aristoteles über die seele, ein buch* 
schrift über die pflanzen, von dem einige bücher herausgekom- 
men sind b schrift, enthaltend eine Widerlegung derjenigen, 
welche das ton und das getane als ein und dasselbe sezen 
schrift, darstellend ein compendium der Aristotelischen philo- 
sophie*. 

5 PLUTARCHOS* 

schrift über die physikalischen ansichten; dieselben umfassen 
die ansichten der philosophen über die physikalischen dinge: es 
sind fünf bücher, übersezt von Qos^ä ibn Lüqä aus Ba c lbekk f 
schrift an Cornelius 60 , in welcher er ihn auf die schonende 
behandlung des feindes und den von ihm zu ziehenden nuzen 
hinweist schrift über den zorn* schrift über die Übung g , 
ein buch, Syrisch schrift über die seele, ein buch* 1 . 

OLYMPIODOROS* 

io ein erklärer der Schriften des Aristoteles: die auffuhrung des- 
sen, was er erklärt hat, findet sich oben an ihrem orte in dem 
arükel über Aristoteles; anderes von seinen Schriften über ein- 
zelnes ist nichts auf uns gekommen. 

DIAPARTIS 1 
von der hand des Jahjä ibn'Adi: seine abhandlung an den 
demokritos enthaltend den beweis dass es einen schöpfer gebe. 

ATAFRODITOS" 1 
15 ihm gehört nach einer von mir gelesenen noidz des Jahjä ibn 
( Adi von Schriften an eine schrift, bestehend in einer erklä- 

■ fabb. II 307? | b d. h. in irgend einer übersezung || c inteüectom 
et inteüigibüia W und HD 141 (88) || d nach HD 140(88) von ?onein 
ins Syrische übersezt || • W 225 Q 294 der wie über die meisten dieser 
späteren in betreff seiner person nur einige phrasen macht || f citate daraus 
245 16 28 || * niQl aoQyr}<jlag y Syrisch in lagardbs anecdota; vgl. auch 
sachau im Hermes 1870 S. 72 73 78— 79 || b nore^ov ta rifc t/oypfr ^ r« 
rov oojfxtrros nafh\ /ffpow*? || * lueiahs nsgl tov /ht) §a$Ca>s marevetv 6ut- 
ßoXTj ist Syrisch gedruckt bei sachau inedita ] , vgl. I II || k s. anm. 17 
pabr, IX 352 buhle 309 || l ö^mMPI; s. s. 35 || m OWniDKnK; Q 69. 
FLÜGEL erinnert fragend und schwerlich richtig an thbophbokios ; theophbo- 
ditos ist kein name 
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rang der Untersuchung dee Aristoteles über den hof des mon- 254 
des und den regenbogen*, welche TäbitibnQorra übersezthat 

Ein anderer PLUTARCHOS 61 
ihm gehört von Schriften an eine schrift über die flüsse und 
berge, ihrer besonderheiten und was sie für merkwürdige dinge 
enthalten, und anderes. 

Berichte über JOHANNES DEN GRAMMATIKER" 
es war Joannes ein schüler des severus*; und er war bischof so 
einer der diöcesen Aegyptens. Zuerst schloss er sich an die 
christliche secte der Jakobiten an, dann aber wandte er sich ab 
von dem, was die Christen über die dreieinigkeit als dogma fest- 
gesezt haben . In folge dessen versammelten sich die bischöfe 
und disputierten mit ihm, er aber überwand sie d . Daraufzeigten 
sie sich versöhnlich und höflich gegen ihn und baten ihn, sich 
von seiner ansieht loszusagen und von ihrer Veröffentlichung zu 
lassen; er aber beharrte auf seinem standpunete und wollte sich 
nicht davon lossagen, worauf sie ihn absezten. Er lebte noch, 
als Aegypten durch c Amr ibn eTäs erobert wurde; derselbe ver- 
kehrte mit ihm e , ehrte und schäzte ihn f . — Er hat die Schriften 
des akistoteles erläutert, und ich habe seine erklärungsschrif- 
ten schon an ihrem orte erwähnt; ausserdem aber gehören ihm 25 
von Schriften an eine schrift bestehend in der Widerlegung des 
proklos, achtzehn bücher* schrift darüber dass jeder körper 
endlich sei und endliche kraft habe h s c h r i f t enthaltend eine Wider- 
legung des ABisTOTELEs, sechs bücher 1 schrift, bestehend in 
einer erläuterung, was bedeutet abistoteles der zehnte 58 schrift, 

• gemeint ist wol eine erläuterung dahingehöriger excerpte ans den 
meteorologica nnd mql xoopov || b nach U67 r auch des ajmonios and 
proklos, von dem er aber wegen seines weit vorgerückten greisenalters nicht 
viel gelernt habe || c weü er, nachdem er in den philosophischen Schriften 
studiert hatte, es für torheit hielt eins gleich drei und drei gleich eins tu 
seien Q || d umgekehrt Q er wurde Überwunden || • vgl. spbkngee Leben 
des Mohammad I 345 anm. 1 || f die weitere erzalung über die Verbrennung 
der alexandrinischen bibliothek findet sich HD 180 (111), ein wenig ausführ- 
licher Q 409 : über den geschichtlichen unwert derselben s. weil Geschichte 
der Chalifen I 116 a. || * xara U^oxlov niql cUJtorqro? xoopov Xvoeig iif || 
h üyj = ttvafiis: vielleicht mgl dvaaraattog, worin er die unßterbliohkeit 
langnete | J ? 
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354 in welcher er den nestorios* widerlegt 1 * schrift, worin er 
255 einige nicht weiter bekannte leute widerlegt, zwei bücher", und 
ein anderes buch, in dem er andere leute widerlegt 4 . Von ihm 
ist auch eine erläuterung eines teiles der Schriften des galenos 
über die medicin; 64 diese werden wir in unserem artikel über 
galenos erwähnen. — In dem vierten buche seiner erläuterung 
der auscultatio physica erwähnt Johannes bei der Untersuchung 
über die zeit eine vergleichung worin er sagt: „gleich diesem 
„unserem jähre, welches das jähr drei hundert und drei und vier- 
„zig diokletianos des Aegypters* ist 4456 ; und dies beweist, dass 
zwischen uns und Johannes dem grammatiker dreihtndert und 
5 ein halbes jähr ist; doch ist es auch möglich, dass er diese schrift 
im anfange seines lebens erklärt hat: denn er lebte in den tagen 
des c Amr ibn el c &9. 



Namen von NATURPHILOSOPHEN 
deren zeit und reihenfolge nicht bekannt sind. Es sind dies 

ariston' dem von Schriften angehört eine schrift über 
die seele* 

BrrwALis h , dem von Schriften angehört eine schrift über 
die geheimnisse der natur, ein buch 

tobios 1 , welchem eine schrift über die träume angehört, 
ein buch 

artebudoros, der Verfasser der schrift über die träume; ihm 
gehört an schrift über die traumdeutung, fünf bücher\ welche 
io übersezt hat Honein ibn Ishäq 

gregorios, bischof von Nyssa; ihm gehört an eine schrift 
über die natur des menschen 1 

ptolemaeos der fremde m , welcher dem Aristoteles nach- 
folgte" und seine Verdienste ausbreitete; ihm gehört an eine 
schrift über die geschichten vom Aristoteles und von seinem 
tode und der reihenfolge seiner Schriften 



• so Q, 0*11005 PU | b ? | * Tip* "Elln*atf | d nqbs Iowas 
rmv algtottov? [ • F 252 15 | f 8. anm. 41 || * steht nicht bei DL VII 163 || 
h D'bmcra; vgL auch anm. 36 || l ör'YiD ; Q 254 | k F 316 S4 ; vier bücher 
dveiQOXQiuxa und ovsCqov anoßdotig || ! HD 5 (4); wqI xnraaxfvrjs äv&pto- 
nov | m F 246 so I * nämlich in seinen philosophischen ansichten 
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theon der Platoniker; ihm gehört an eine schrift über die 255 
reihenfolge der lesxmg der bächer platons und über die namen 
dessen, was er geschrieben hat*. 

Ich habe auf dem rücken eines bandes von alter hand geschrie- 
ben die auf Zeichnung einer liste von solchen gefunden, welche uns 
als erüärer der Schriften des philosophen* über die logik und 
andere philosophische gegenstände genannt werden; und dies 

Sind 66 EUDEMOS* HERMINOS* IWANIOS* IAMBUCHOS ALEXANDER 15 
THEHISTIOS PORPHYRI08 SIMPUKIOS SYR1AN08 MAXIMOS r ARASIS* 
LIMOS 11 NIKOSTRATOS 1 PLOTINOS*. 

• b. anm. 14 am ende | b Aristoteles b. b. 9 b | c buhlb 298 || d bbah- 
dib 277 I • DV3KTS Q103 OTOma APOLLONIOS brandis 272? | 
f buhle 306 brakdis 288 || * flüöbl OROSIUS t mir sehr unwahrschein- 
lich | h flOgbl LYCUS, aber lüciüb ist sicher, s. brandis 278 | ' bran- 
dis 278 1 k 279 
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ANMEBKUNGEN 

1 Gemeint ist die <piX6oo<pos iaroqCa die auch 253 1 8 ab xjLw&üf y>*&& 
erwähnt wird, und deren erstes buch also ausser dem leben des PYTHAflOBAS 
auch die früheren philosophen behandelt haben muss; vgl. auch HD 51 (33), 
wo nach porphyb 1 und cteill 4 die zeit des thales, aber auf jähre nbbü- 
kadnbzabs (?) reduciert, bestimmt wird. 

2 Der text ist wol richtig, obwol HCh HI 96 deutlicher hat eiterst 
haben über die phüosophie gehandelt die sieben weisen, deren erster Tha- 
ies war. 

3 Dass (jmJLo statt statt bzaioos ein fehler ist, bemerkt richtig 
FLÜGEL ; doch glaube ich nicht , dass in Maus ein an falschen ort geratenes 
MALCHOS -TOKBBYB108 zu suchen sei, da eine Beifügung dieses ursprüng- 
lichen namens des porphyb bei einem blossen citate nicht vorauszusehen ist. 
Das wort mag aus einer dittographie von <j*JIj thales selbst entstanden 
sein und das bereits vorher unleserlich gewordene exajqos vielleicht schon 
im Syrischen original verdrangt haben ; vgl. die ganz ähnliche erscheinung s. 17 k . 

4 Etwas ausführlichere notizen über thales und seine phüosophie finden 
sich bei Q 123 , 8 wo er als Pythagoraer bezeichnet und über ihn bemerkt 
wird: auch reiste er nach Aegypten* und lernte van dessen gelehrten die 
naturwissenschaften und die phüosophie. Er war der erste, welcher behaup- 
tete, dass für das existierende nicht, der gepriesen sei, der grosse Gott,* der 
urheber sei; und seine anhanger führten für ihn an, dass ihn zu dieser 
ansieht die unterschiede bestimmt hätten, welche er in dieser weit bemerkte, 
und durch welche er erkannte, dass von dem mit den schonen attributen 
bezeichneten* diese unter sich verchiedenen dinge nicht ausgingen. Diese 
lehre verkündigte er dann; derselben aber hängt auch die mehrzal der Inder 
an* Wenn Abu Ufa radsch S. 63 (41) etwas hiervon abweichend berichtet: 
THALES war der erste, welcher das avrofiatov behauptete, das heisst, dass für 
das existierende kein urheber vorhanden sei : er schloss dies aber aus den Übeln, 
welche er in dieser weit bemerkte, so ist zunächst klar, dass der unterschied 
beider darstellungen nur auf verschiedener wiedergäbe eines und desselben 

1) Auch diese notiz ist sonst nicht erhalten. || 2) adv. Jul. 12 C ed. Spann. | 
8) H Ch III 96 schreibt wie gewöhnlich nur den Filmst aus. | 4J zelleb die 
Philosophie der Griechen , zweite aufläge I 148 anm. | 5) der grosse Gott ist viel- 
leicht ZEUS, der dann aber ohne weiters mit dem Allah des islfim zusammen- 
geworfen wird. H 6) d. i Gott, dem im islfim hundert sogenannte schöne namen oder 
Hgensehaflen beigelegt werden. || 7) beziehungen zu Indien werden dem pytbaooeas 
und dbmokrit zugeschrieben , s. zbller I 219a und 579a. 
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Griechischen Originals beruht. Was indes in diesem gestanden haben mag, 
ist nicht leicht zu sagen, da pseudoplutabch de plac. ph. 875 C troz einiger 
scheinbarer ähnlichkeit doch nicht wol zu gründe liegen kann, vjüljtf , das 
bei Q steht, dient sonst zur übersezung der griechiohen ausdrücke, welche 
eine Verschiedenheit bezeichnen, 1 wahrend Abü'lfaradsch' wv& 
einfach xaxd ist. 1 Vielleicht kann man vj&Jüg gleich IvavtCov sezen (obwol 
dies durch <X4 resp. <>Ld* u. s. w. wiedergegeben zu werden pflegt*), 
da Schwankungen bei der wal der ausdrücke in den Arabischen übersezungen 
nicht selten sind, 4 und aus einem misverstandnis von ivanlov auch \%y*i 
erklärlich wäre. Freilich ist dadurch nicht viel geholfen, denn wenngleich 
die deduetion „untereinander wesentlich verschiedene dinge können nicht auf 
die gleiche Ursache zurückgeführt werden" verständlich ist, so passt sie doch 
weder zu dem, was wir von der philosophie des thalbs wissen, noch zu den 
prineipien der übrigen älteren Griechischen philosophen, so oft sich auch bei 
diesen, insbesondre bei pythaqobas und hbbaklit, der gedanke findet, dass 
alles seiende aus einer Vereinigung von gegensäzen bestehe. Ebensowenig 
weiss ich das auropaiov bei Abü'lfaradsch als directe bezeichnung eines 
philosophischen prineips nachzuweisen und muss mich daher bei dem negati- 
ven resultate bescheiden, dass an unserer stelle dem thalbs eine mehr aus 
irgend einem saze eines älteren philosophen von späteren gefolgerte, als 
originale deduetion untergeschoben sein wird. — Bei Q ist übrigens S. 56 
vorübergehend auch von thalbs die rede, wo er indes lediglich als atheist 
bezeichnet wird. — An schritten, welche unserem philosophen beigelegt 
werden, finden sich nur einige sprüche Syrisch mit solchen platons zu- 
sammen, vgl. sachau im Herme b 1870 S. 72. 6 

5 Ausser thalbs kommen von den sieben weisen nur noch vor solon, 
dessen gesezgebung wie die Wiedereroberung von Salamis Q (bei casibi 
I 301 a) berührt, und bion, der ebenda (1 324b) genannt wird. HD 82 (58) 
erwähnt als dem kybos gleichzeitig phbbbktdbs , der als lehrer des ptthaoo- 
bab bezeichnet 6 aber mit dem legographen verwechselt wird. 

6 W 86 298 Q 295 U 25 r— 29 r, von dessen artikel mir aber nur die 
lezte seite in flügbls abschrift zugänglich war. — pythaqobas nimmt in der 
arabischen tradition dieselbe Stellung ein , welche der mystische Schwindel der 
späteren Griechen ihm angewiesen hat. So wird er zu einem schüler des 



1) so für heQog Kateg. 1* 2, im plural für äilo xal ällo pobphyh. 
tlaay. 2* 48, sowie die entsprechende yerbalform v U\J& für SiatfiQtt ebd. 
3* 12 flg. u. s. w. Vgl. hoppmahn de Herrn, ap. Syr. Arist. im gloesar patrim. \\ 
2) z. b. hoffmann unter jli}^V). || 3) s. hoffmann onter {l^n P und 
Kateg. 5 b 11 flg. || 4) s. s. b. hoffmann unter jlnmf^V) (wo fya0u» 9 j-jdf 

stehen sollte) und unter >-£>0U. | 5) das Catal. Godd. orr. Mus. Brit II 258 unter 
seinem namen vorkommende Arabische pseudepigraphon gehört rielmehr unter die 
dem AÄI8TOTELE8 untergeschobenen Schriften; s. W162. | 6) ibllbb I 218. 
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*8aloho und selbst des fabelhaften Arabers Loq man gemacht; 1 die geometrie, 
die physik und die theologie fahrt er ans Aegypten nach Griechenland ein, 
die harmonik nnd melodik erfindet er; 4 er ist lehrer des platon nnd abi- 
stotbleb, deren lehrsäze er stark beeinflnsst hat; 8 schliesslich erscheint er 
sogar als alchymist, kabbalist n. s. w.* Gewöhnlich stellen ihn die Araber mit 
Aristoteles platon SOKBATB8 nnd EMPEDOKLBS zusammen, 5 welcher leztere 
unter umkehrung des wirklichen Verhältnisses als sein lehrer bezeichnet 
wird; wenn 'dagegen HD 50 sogar pyrbhon als lehrer des pythagobas genannt 
wird , so beruht diese angäbe lediglich auf einem misverständnis des übersezers.* 
Über die lehre des pythagobas finden sich einige notizen bei Q, welcher 
die zalentheorie, die dreifache teilung der weit und das höhere dasein, dessen 
reine seelen nach dem tode gewürdigt werden, kurz erwähnt,' dabei aber 

1) er lernte die Weisheit von den geführten des Suleimdn ihn Däud, des Pro- 
pheten, in Aegypten, als sie von Syrien dorthin kamen Q 295; H Ch VI 257 
nennt ihn sogar direct einen schaler des Salomo; vgl. Steinschneider zur 
pseudep. lit. 47 anm. 29. || 2) Q 295; die bekannte erzälung bei iaxblich de 
rita Pythagor. 26 über die durch den verschiedenen klang von Schmiedehämmern 
veranlasste erfindung der harmonik hat fiCh VI 257 f. mit einer einleitenden 
traumgeschichte , die jedenfalls Arabische zutat ist. | 3) porphyr v. Pyth. 53, 
zbller EL* 815 a. 1; Q 26 weiss indes nur zu erzalen wie platon die drei 
bucher des pythaoobab (DL VIII e) dem philolaos für hundert dinare 
(minen DL III 9 xambl. 31) durch dion habe abkaufen lassen (zellbb II* 800 
anm. 3); s. 21 25 spielt wieder bokrates den vermittler zwischen pytha- 
goreischer und platonischer philosophie, wie andererseits nixomachob , der vater 
des ABI8T0TBLE8, mit dem Neupythagoreer aus Gerasa verwechselt nnd als 
Zwischenglied zwischen pythagobas und Aristoteles angesehen wird: Q 19 
296 387 V 36 r ; vgl. auch hier s.36 a. 7. [ 4) F 3524 857 2 HCh V 280 W 90, 
vgl. fabr. I 466; F 314 ie; hier anm. 7. Uebrigens begegnen wir ähnlichen 
angaben auch bei demokbit, platon und Aristoteles. — Von weiteren notizen 
über sein leben ist nur noch anzumerken, dassHD 84 (55) ihm eine lebensdauer 
vop 95 Jahren zuschreibt, DL VIII 4 4 hat oy^orjxovrovr^g helsvra... ms 
fot nletovs, hy ßiovs hevqxovra. || 5) die fünf phäosophen oder die fünf 
Pfeiler der philosophie S*XÜ ,jjdbU Q 19 HCh I 72 HD 50 (33); casiri 
I 801 * bezieht die zal falsch auf solon statt auf plato und übersezt daher irrig 
septem. Zwischen diesen fünf macht sich dann wieder die Unterscheidung 
zwisohen naturphUosophie (oder erster philosophie) und speeulativer (theologische 
JULgJf oder politische JUÜjoo [nach Ar (p 642 so, den Q citiert], auch wahre 
Philosophie genannt Q 81 214) philosophie geltend; an der spize jener steht 
PYTBA.OORA8, unter den Vertretern dieser sind die vornehmsten platon und Ari- 
stoteles, welche beide dann noch durch den besonderen ehrentitel die awei 
säulen der philosophie KjuJUJf LlT\ ausgezeichnet werden. Von dieser ein- 
teilung weicht nur unwesentlich die dreiteilung in atheistische materialisten 
\*}yijS^y , pJtysiker ^*AJUyJs? und theisten oder theologen Mj-aaJV *b, die 
HD 98 (60) nach Q 55 gibt; die ersten beiden werden eben sonst gewöhnlich 
zusammen als physiker bezeichnet. | 6) s. das nähere anm 41. 
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nichts auffälliges bietet; 1 wenn dagegen Abü'lfaradsch 84 (55) sagt: er. 
sezte als principien der dinge die zalen , aus dem gründe , weü das princip 
des zusammengesezten das einfache sei, es aber nichts einfacheres gebe als 
die zalen, da allem, was ausser ihnen sei, notwendigerweise das zusammen- 
geseztsein in folge der hinzufügung von zalen dazu notwendig zukomme, so 
verhält es sich mit dieser deduction vielleicht ähnlich wie mit der thales 
untergeschobenen, über welche anm. 4 gehandelt worden ist; altpythagoreisch 
kann sie keinesfalls sein. 9 

7 Ober die xQvoä iny und die übrigen hier und anderswo erwähnten 
pythagoreischen Schriften s. W 85 und steenschneidbb zur pseud. lit. 46 
anm. 29 und s. 83, s femer über einige ihm zugeschriebene Syrische sprüche 
sachau im Hermes 1870 s. 71 79 und oildbmbisteb das. 81 flg.; U hat 
ausserdem einen angeblich aus der philosophiegeschichte des pobphyb über- 
sezten artikel über die pythagoreischen Schriften. Leider ist es mir nicht 
möglich den in dem Wiener Codex (nach flügels abschrift) arg verderbten 
und mir zum teil unverständlichen, einmal sogar sich selbst widersprechen- 
den 4 artikel vollständig wiederzugeben; der wesentliche inhalt besteht aus 
der angäbe, dass nach dem tode des pythagobas abchytas 6 von den über- 
lebenden Pythagoreern , mann für mann , die worte und Schriften des Philo- 
sophen gesammelt und redigiert habe; die zal der so entstandenen werke 
belaufe sich auf achtzig; andere zweihundert seien von späteren (von den 
angegebenen namen ist nur der eine mit einiger Wahrscheinlichkeit als abi- 
8TTPP09 lesbar) ihm untergeschoben worden. Die titel jener durch abchytas 
gesammelten Schriften werden nicht angegeben, dagegen von den unächten 
einige aufgeführt, unter denen beispielsweise ein buch über die betrügliche 

1) Dass diese notizen wieder aus po&phyk (s. F 245 13) stammen, könnte man 
daraus schliessen, dass auch Q wenngleich nicht wörtlich den vergleich der 
wahren ijoWij mit dem harmonischen gesange der musen (pobphyb r. Pyth. 39) 
als pythagoreisches dictum anführt. — Die ausserdem noch von Q 295 den 
Pythagoreern beigelegten entlegenen rätsei g Juuu \}*\ weisen wol auf die alle- 
gorische redeweise der pythagoreischen apophthegmen hin, wie deutlicher s. 20 
unter bmpedoklbs (hier s. 35 a. 2); s. 22 (vgl. "W 124 z. 3 v. u.) dient yoül 'wol 

zur bezeichnung des platonischen mythos, der sonst (z. b. F 252 20) aueh Jüuo 
heisst. || 2) Vgl. zeller I 246 flg. und besonders 275 flg.; am nächsten kommt 
von den dort oitierten stellen dem berichte Abül'faradsch' albxandbb zur 
Metaph. I 6. 987 b 33: og£«; fihv rmv ovttov rovg aoi&fiovg IlXarmv T€ xal 
0/ Hv&ayoQUOi vnsTC&ewo, &ri Icfoxet avrotg to noarov aqxh tlvai olov 
xal to üauv&ttov, ruh? 6k afofiartov 7iq<otu t« tntostia ilvat (rä y«o t 
anlovmtqa « xal pi) awaiQOUfAtva nodna Tg tpvctu) InmiSatv 6k yQttfjifial 
xara töv airrbv loyov , ygccp/uaiv 6k cfriyftaC, «g ot [ict&r)/uc(Tixol ay/ueTct, 
avToi St fAovdöag iXkyov ... «I 6k fxovndeg aQiQ-pot , ol aQi&fiol aQct 71qojtoi 
t töv ovtfov. || 3) s. auch HCh IV 461. |] 4) die zal der ächten schrieen wird 
nämlich gegen den schluss hin auf 280 angegeben, währen^nach dem vorher- 
gehenden diese zal die summe der ächten und unächten darstettt. || 5) abchytas 
wird ausserdem nur noch bei casibi I 302 •" als . sohüler des platon erwähnt; 
vgl. über den wert dieser notiz zkllkb. I 212 213. 

Aug. Müller, Oriecb. philo«. 3 
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Zauberei (oder taschenspielerkunst) , 1 sowie eins über die anfertigung von 
pauken, becken und Saiteninstrumenten vorkommt; schliesslich wird noch 
bemerkt, dass die ächten bücher anfanglich in Italien (LJÜait) aufbewahrt 
und erst später in Hellas (I65M) bekannt geworden seien.* In dem erhal- 
tenen, wahrscheinlich doch einen teil der philosophengeschichte bildenden 
leben des ptthaoobas findet sich keine diesem stück entsprechende stelle, was 
sich allenfalls aus der unvollständigen Überlieferung erklären Hesse; doch 
wissen die Griechen auch sonst nichts über die hier dem abchytas zugeschrie- 
bene tätigkeit. 

Bezüglich der übrigen älteren Pythagoreer ist nur noch zu bemerken, 
dass einige der thbano beigelegte Sprüche sich Syrisch finden; s. sachaü 

Inedita Syriaca s. ovl.^ vgl. V VII. 

8 Diese notiz beruht auf falscher aufiassung des Wortes vrtopvrjpa, 
dessen gewöhnliche übersezung ~juwJu ist ; denn da von speciellen commen- 
tarien des iaxblich zu den gedachten pythagoreischen Schriften sich nir- 
gends eine spur findet, so können nur die nv&ayooetov vnoftvri^omov loyoi 
gemeint sein. 

9 Q hat 19 — 21 einen artikel über empedokles, welcher ihn als zeit-, 
genossen des david und schüler des Loqmän 8 bezeichnet, ausserdem aber 
einige sehr unklare angaben über seine philosophie enthält. Zunächst ist mir 

die notiz s. 20 -J ,j_c ^* jJUJfj *L-&5fL p-JljtM ääJLä. £ JüCci 

^J^ i ^-ft^'>Loj> ä-JL i»fl«nw;» **4&i oIa-JI unverständlich, obwol es 
nahe liegt, bei der darin erwähnten schrift, deren vorkommen bei den Arabern 
im folgenden nach autopsie noch weiter bezeugt wird , an das buch de vani- 
tate resurrectionis spirüualis muUoque tnagis corporalis zu denken. 4 Weiter- 
hin bemerkt Q, empedokles habe zuerst behauptet, dass der Gottheit eigen - 
schaften wie wissen , gute , macht nicht beigelegt werden könnten , 5 weil ihr 
einheitliches wesen solche Unterscheidungen nicht dulde. Dies Hesse sich 
allerdings zur not auf eine stelle wie die von zblleb I 555 anm. 1 citierte 
beziehen, welche den Arabern bei ammonius zugänglich war: eine andere 
fassung hat indes der ähnliche saz bei Abü'lfaradsch 50 (33): er war 
der erste, welcher die attribute von dem wesen des schopfers entfernte, indem 
er sagte: sein wesen ist seine existenz und seine existenz ist sein wesen , sein 
leben aber und seine Weisheit sind zwei verbundene begriffe, welche noch 
keinen unterschied im wesen begründen; und da dies eleatischer lehre weit 
näher kommt, als irgend einem gedanken des empedokles, xbnophanes auch 



1) F 314 16 steht auch ein losbuch unter Beinern namen. || 2) Dies erinnert 
an iamblich 199, aber der name des philolaos kommt bei U nicht vor. || 
3) 8.32 a. 1 und W 90. || 4) vgl. W 90; dass die schrift untergeschoben ist, ver- 
steht sich abgesehen von allem andern durch den directen widersprach des titele 
gegen die lehre des philosophen; W's gründe würden nicht stichhaltig sein, weil 
die von ihm hervorgehobenen Ungereimtheiten, wie mehrfach angedeutet , zur 
aufpuzung dürftiger notizen fast stereotyp sind. || 5) s. auch Q 231. 
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in der -tat der erste war, der den anthropomorphischen polytheisnros der 
Griechen bekämpfte, 1 bo wird hier wieder eine der so häufigen Verwechslun- 
gen anzuerkennen sein, nichtig ist es dagegen, wenn Q 295 auf die Ver- 
wandtschaft zwischen den kosmischen Anschauungen des pythagobas und 
empbdoklss hinweist; derselbe spielt auch s. 20 auf die bisweilen von dem 
Philosophen beliebte allegorische äusdrucksweise an; 8 ein buch fisra ta 
ifvaixa legt ihm HCh V 144 bei. 

Aus der zal der rhetoriker und Sophisten begegnen uns in der 
Arabischen Überlieferung kobax und tisias 8 bei Q 125 291 HD 67 68 (44); 
beide Schriftsteller bringen die bekannte erzälung von den dilemmatischen 
trugschlüssen , durch welche der schüler dem lehrer den bedungenen lohn 
abspricht, dieser denselben wieder in ansprach nimmt, in fast wortlich über- 
einstimmender fassung, welche den Inhalt von sextus adv. rhet. 96 — 99 
(vgl. gellius Y 10) bis auf die anordnung der beiden Schlüsse ziemlich genau 
wiedergibt. — peotagoras wird wie isokbatbs von Abü'lfaradsch 85 
(55) im vorübergehen genannt; dem ersteren werden einige bei sachau ined. 
Syr. VI in Syrischer übersezung gedruckte sprüche beigelegt; des lezteren 
naQttfveatg an drmönikos ist ebenfalls in Syrischer übersezung vorhanden 
(sachau im Hermes 1870 s. 71 72 79), und von lagabde in den Analecta Syriaca 
herausgegeben. — Auch von anaxagoras wissen Q 70 und HD 85 (55) nur 
zu sagen, dass er ein bekannter philosoph sei, dessen schriften grosse Ver- 
breitung gefunden, und dass er zu den physikern (s. s. 32 a. 5) gehöre; 
einige Syrische sprüche unter seinem namen hat sachau ined. VI. 

Häufiger wird dehokbit erwähnt, 4 dessen name aber fast immer 
IjMjJbf JS+j<> Ö^üaopÖ'H (oder ähnlich) = sfripoxQOTTis transcribiert er- 
scheint; ö doch unterscheidet Q 212 den arzt dbmokbatbs von ihm ; ebendaselbst 
erscheint wie F 254 is ein dritter demokbatbs, an welchen yujJßjjLjö 
Ö^ÜlBön eine schritt „ beweis für das dusein des Schöpfers " gerichtet haben 
soll. Ich bin nicht im stände nachzuweisen, wer dieser ywJbwiüo sein 
könnte, 6 oder ob unter demokrates der Neupythagoreer zu verstehen ist; 
der titel der schritt sieht etwas nach Arabischer falschung aus. — Von 



1) Die Griechischen monotheisten werden nach Arabischer anachauung, 
welche die ihr fernliegenden Griechischen ideen den eigenen gern assimiliert, 
auch sonst als gegner der attribuie Gottes (Vgl. 30 a. 6) bezeichnet. | 2) s. s. 33 
a. 1. || 3)tJjJüf der rabe, auch ohne artikel, und i>mLLm*aj* wie aber Ab&'l- 
faradsch dazu kommt, den korax ARCHILOCHOS zu nennen und K6qu£ als 
beinamen zu fassen, weiss ich nicht. || 4) auch mit pythagoras, platon und 
arxstotelks zusammen als alehymist (bellet* I 579a.) F 352 4 vgl. 353 23 
357 2 flg. || 5) lagah.dk gesammelte abhandlungen 13140 136 137 HB 85 (55) 
Q 213 CASiRi I 325» F passim HCh III 121; nur U 13 v ^Jaj Ju*J<> ; 
vgl. aber in bezug auf das buch über den landbau Steinschneider zur pseudep. 
lit. s. 34 anm 13. || 6) möglich wäre Juyox(jdi7}g } nach iamblich t. Pyth. 36 
ein tarenti nischer Pythagoreer; doch hilft diese apokryphe angäbe nicht 
weiter. 

3* 
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demokmt berichtet Q nach Ibn Dschuldschul» noch: DEMOKBITOS, 
ein griechischer philosoph; Verfasser eines buches über die phäosophie . . . 
ihn erwähnen die Chronisten und dolmetseher, haben auch seine ausspräche 
ubersezt. Er behauptete die auflösung der körper in atome? und hat 
darüber Schriften verfasst, welche die dolmetseher in das Syrische und 
Arabische ubersezt haben; und seine briefe (abhandlungen?* s. s. 17 anm. °.) 
sind schon und klar 4 .... Aus dieser einfachen erwähnung seines haupt- 
lehrsazes macht W ein buch de corporum solutione in partem individuam, 
das er im Verzeichnis von demokrits Schriften natürlich nicht finden konnte. 
Die angäbe buch über die Philosophie gibt keinen anhält zur sicheren bezeich- 
nung des gemeinten werkes; die alrltu 7ieqI Ctoctv erwähnt HCh III 121. 

10 sokbatbs wird von U 29 r — 33 v und Q 231—241 ausführlich behan- 
delt, doch hatte aus ersterem plügel nur wenige notizen ausgezogen. Q's 
artikel zerfallt in vier von einander unabhängige teile. 6 Das erste stück 
berichtet, dass er unter dem namen tonnen-sokbatbs bekannt sei, weil 
er in einer tonne gewohnt habe, 6 erwähnt seine enthaltsamkeit und bringt 
ihn mit pythagobas in Verbindung. 7 Er habe sich auf die theologische Phi- 
losophie 8 beschränkt, sei ein offner gegner des gözendienstes gewesen, und 
habe mit den vornehmsten theologen darüber disputiert. 9 Diese haben in 
folge dessen die menge aufgereizt und den könig gezwungen ihn gefangen 
zu sezen; um sich weiteren mishandlungen zu entziehen, habe er dann nach 
mehreren heimlichen Unterredungen 10 mit dem könige gift genommen. Ihm 

gehören ratschlage ULo», büdungslehren v^lof und sprüche *KäJ an; 
seine ideen über die eigenschaften Gottes l4 seien denen des ehpbdoeles und 
pythagobas 18 ähnlich, doch habe er über die auferstehung irrtümliche, von 
den meinungen der andern philosophen abweichende ansichten. 14 

Der zweite , ausdrücklich als anderer berieht eingeführte abschnitt rühmt 
wiederum seine gottesverehrung, 1 * betont, dass er keine Schriften ver- 



1) der auch sonst, z. b. 373, citiert wird; genauer heisst er 221 (cabiri 
I 437) Suleimän ibn Hasan, Verfasser einer kleinen philosophiegeschichte || 

2) s. über diese übersezung von tCjgQ 51 *y>. oben s. 31 anm. 4. || 8) ein 
alchymistisches werk unter dem titel sehri/t des Demokrito* bestehend in abhand- 
lungen auch F 35423. || 4) eigentlich tauber beschnitten (ausgepuzt), vgl. zkllkr 
I 581 anm. z. 11 v. u. || 5) wie solche Zusammenstellungen von heterogenen ex- 
cerpten sehr häufig vorkommen; z. b. über pulton und pboklos im Fihrist. |j 
6) Diese Verwechslung mit diogeneb, die auch in dem zweiten abschnitt wieder- 
kehrt, findet sich nach Steinschneider 44 anm. 27 schon bei Ish&q ibn 
Honein. || 7) vgl. auch Q 21, hier s. 32 a. 3. || 8) s. s. 32 a. 5. (| 9) vgl. den 
platonischen Euthyphron. || 10) vgl. Kriton. || 11) man bemerke hier wie später 
das bestreben die als todesstrafe dem orient unbekannte Vergiftung zu motivieren. || 
12) s. s.35 a. 1. || 13) ob Verwechslung mit anaxagoras? || 14) damit ist 
wol gemeint, dass er nicht an die seelenwanderung des pythagobas und km- 
pedokles glaubte: irgendwo mag die notiz gestanden haben, dass er von einigen 
früheren philosophen abweiche. || 15) wenn er zu anfang als ,-*Lw Syrer 
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fasst habe, und erzält, er sei von dem regierenden konige getödtet worden, 
als er denselben Ton seinem Übeln lebenswandel abzubringen unternahm. 
Daran schliesst sich ein drittes ans allerhand geschienten und unzusammen- 
hängenden notizen bestehendes stück, zunächst einige anekdoten enthaltend, 
welche sich vielmehr auf diogbhbs zu beziehen scheinen/ und denen hinzu- 
gefugt wird, dass er mit seinen schülern allerhand geheime philosophie, 
magie und sterndienst getrieben habe. 9 Man droht ihm deswegen mit dem 
tode, 80KBATB8 aber weicht nicht, indem er sagt: „der- tod ist nichts 
schlimmes sondern etwas gutes," und „der zustand der menschen nach dem- 
selben ist der vollkommnere." ■ Nun lässt ihn der könig ergreifen und 
siebenzig scheiche 4 bezeugen, dass er ihre götter gelästert habe: darauf 
befiehlt der konig ihn zu tödten. Den schluss bildet die antwort, welche er 
nach DL II 35 der seinen unschuldigen tod bejammernden gattin gab, und 
drei anekdoten in dem allen diesen geschienten bei den späteren Griechen 
gemeinsamen stü. 5 

Der vierte abschnitt hebt besonders seine feindschaft gegen die poesie 
und die poeten hervor. 6 Die vornehmen vereinigen sich ihn dem konige als 
statsgefahrlich hinzustellen; weil dieser aber des Volkes und der nachbar- 
staten wegen nicht wagt ihn offen zu tödten, raten sie ihn zu vergiften. 
Etwas widersprechend schliesst sich hieran die weitere erzalung, 7 er sei 
gefangen gesezt worden und noch monate nach der Verurteilung in dem 
gefangnisse verblieben; dann aber wird durch die worte es sagte Phaedon 

bezeichnet 'wird, so ist dies wol nur ein durch falsch gesezte puncto entstandener 
lesungsfehler für tc AAJi Athener. || 1) die erste wiederholt sich fast wörtlich 
HD 354 (233), die dritte ebd. 89 (58). Ich vermag allerdings keine davon 
genau so für diooenks nachzuweisen: doch ähnelt der ersten DL VI 66 s. 14839 
coiiet; noch mehr erinnert das ihm HD 89 (58) beigelegte dictum, dass äussere 
Schönheit auch auf innere schliessen lasse, an DL VI 58 8. 146 50 cob. ; dagegen 
ist die daran angeschlossene bemerkung, dass ihm die Athener knabenliebe vor- 
geworfen, wol aus dem bekannten aJtxtf rovg vtavCag öuMf&etQayv entstanden. 
Die dritte geschieht« Q's endlich, die HD 89 (58) ebenfalls wiederkehrt, kann sich 
wegen des darin erwähnten fasses wieder nur auf dioqenes beziehen; vgL auch 
gleich unten. || 2) vgl. s. 32 a. 4, 35 a. 4, 38 a. 2. || 3) auch hierin könnte man die 
Diogenesanekdote DL VI 68 suchen: iQotTrjd-tlg ei xaxbg 6 d-avarog ( 7r<d£, ti/rc, 
xaxbg ol naQoiTog ovx ala&ctv6(jit$u ; doch kann unsere stelle auch ein kurzer 
ausdruck der wirklich Somatischen ansieht sein. || 4) greise oder älteste. || 5) es 
sind folgende: 1 einer seiner schüler wünscht geschriebenes von ihm, er ant- 
wortet: „ich will die Wissenschaft nicht auf schafhäute bringen" (vgl. zeller 
II* 207 208). 2 frage, welches die wesentliche eigenschaft eines hervorragenden 

lehrers (t_>\) sei? antwort: dass er über dinge spreche, welche den toren fern 
liegen. 3 frage was der grund der weltschöpfung sei? antwort: die gute Gottes. 
Ich habe anderweitig hiervon nichts gefunden; sicher apokryph ist das dictum 
F 10 29, dessen wortspielartige pointe schon den Arabischen Ursprung verrät, f 

6) F 245 30 ; s. DL II 39 s. 42 38 c, doch ist was von der betrüglichkeit ihrer 
Schöpfungen gesagt wird, wol auf den Piatonisehen soxbateb zurückzufahren. || 

7) vielleicht geht dieselbe und alles folgende auf das buch el Eindis zurück. 
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^u>li zu einem der ihn fragte (und der name desselben war Echekrates 
q**jJc*jJls±) eine länge? e erzälung vom tode des sokbatbs eingeleitet, welche 
in einem auszuge aus dem Phaedon und Kr i ton des platon besteht. Die 
excerpte beginnen mit Phaedon 58 A-C 59 C ende-E; daran fugt sich als 
ein bestandteil der Unterredungen des lezten tages ein gespräch zwischen 
sokrates und kkiton , welches die hauptgedanken des platonischen Eriton 
reproduciert und durch eine anspielung auf den Krit. 145 B erzälten träum 
abgeschlossen wird. Es folgt Phaedon 59 E und dann ein überblick über 
die in dem philosophischen teile dieses dialoges ausgeführten ideen; den 
schluss bildet Phaed. 116 A 115 BC 116 B-ende 59 B. Was von diesen 
auszügen philosophischer natur ist, macht den eindruck des magern und 
unzusammenhängenden ; besser sind die erzälenden stücke, in denen sich 
nicht selten wörtliche anklänge an den text platons finden, 1 doch ohne dass 
irgend ein saz sich als direct übersezt darstellte. 

Auch ausser diesen berichten wird sokbatbs häufig erwähnt, doch ist 
er ebenfalls dem Schicksal nicht entgangen als magier, kabbalist und alchymist* 
von den Arabern in ansprach genommen zu werden, wie er auch gleich 
empebokles als wenigstens indirecter schüler des Loqmän 3 sich muss 
bezeichnen lassen. Eine besondere Zuneigung scheint ihm elKindi geschenkt 
zu haben, der nach F 259 4 schrieb: 1 eine abhandlung, enthaltend eine 
auseinandersezung der trefflichlceü des SOKRATES 2 eine abhandlung über 
die worte des SOKRATES, aus welcher vielleicht einzelne der oben erwähn- 
ten anekdoten entnommen sind, 3 eine abhandlung über den verkehr welcher * 
zwischen SOKRATES und ARCHIGENES* stattgefunden hat 4 eine 
abhandlung über den tod des Sokrates 5 eine abhandlung über das, was 
zwischen SOKRATES und den Harrdniern vorgegangen ist.* Auch Tabit 
ihn Qorra hat eine abhandlung über den auf Sokrates zurückgeführten 1 
beweis geschrieben. 

1) am deutlichsten ist ia& Q 239 = xiTQnrrat, 116 D, welche stelle 
überhaupt ziemlich genau dem Griechischen folgt. || 2) s. den dritten bericht Q's 
hier s. 37 ,a. 2 II Ch I 341 nr. 869, der aber selbst die schritt als apokryph bezeich- 
net, F 357 3 || 3) HCh III 91, wofern dies nicht eine entstellte erinnerung an 
seine Vorliebe für aesop ist, welchem der Arabische Loqmän bekanntlich genau 
entspricht. || 4) oder ein ge sprach welches. \\ 5) casiri I 359 hat \j»jfy*y 

©"Wlölftt, das wie die lesarten von LV zur not auf erostrophos (s. unten) 
bezogen werden könnte, archigenes kommt sonst nur als arzt oder als alchymist 
vor, s. Steinschneider zur pseudep. lit. 60 63 F 288 24 292 26 357 4 anm. 1; 
an aeschines ist schwerlich zu denken. || 6) wenn dieser titei sich nicht auf 
irgend welche oberflächliche ähnlichkeit zwischen Somatischen und Harranischen 
grundsäzen oder lehren beziehen soll — was dem nächstliegenden wortsinn zuwider 
ist — > so weiss ich nicht, was mit den Worten, dio casiri ebenso hat, anzufan- 
gen sein mag, doch ist jedenfalls zu beachten, dass Tabit ibn Qorra sich 
auch mit Somatischen Studien beschäftigt zeigt. || 7) oder nach Sokrates benannten; 
F 272 18. Was damit gemeint ist, weiss ich ebenfalls nicht, wenn es nicht auf 
die Sokratische maeeutik geht (die man aber bei einem Araber kaum suchen darf), 
oder auf irgend eine stelle bei Aristoteles, wie etwa rhet. 1393 b 3 flg. 
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il Die beiden hier dem Sokrates beigelegten Schriften hat U 33 v wört- 
lich hinübergenommen; er nennt aber ausserdem noch einen brief an seine 
brüder enthaltend eine vergleichung der [religiösen?] Überlieferung mit der 
phüosophie xi*JUJfj *jUJf v j— a-j ju*jÜlJ> £ &-if^J Jf &JL»y, 
ausserdem eine schrift des tadeis gegen die seele { j*Juii KjlAmjo \ m j\jö, , 
welche vielleicht mit dem Syrisch von cowpbb in den Syriac Miscellanies und 
lagarde in den Analecta Syriaca herausgegebenen dialog Erostrophos de 
anima zusammenhängt; derselbe titel kehrt übrigens bei platon wieder. 1 
Endlich erwähnte ich oben schon nach Q die ihm zugeschriebenen rat- 
schlage, die mit den Sprüchen bei Steinschneider s. 44 identisch sein 
können. 

12 Ob diese angäbe unserem Verfasser zur last zu legen ist, kann 
zweifelhaft erscheinen; wenigstens hebt er 246 21 22 ausdrücklich hervor, 
artaxerxes sei ein persischer könig, und zwischen ihm und platon finde 
keinerlei persönliche berührung statt. Entweder liegt ein textfehler vor, 9 
oder, was mir wahrscheinlicher ist, Muhammed ibnlshäq hat die fehler- 
hafte angäbe ohne weitere Überlegung irgend einer vorläge entnommen, die 
er nicht ordentlich verstand; 246 24 begeht er in bezug auf denselben könig 
wieder einen argen anachronismus , der allerdings wegen der grösseren 
Unsicherheit der Altpersischen geschiente entschuldbarer ist. 

13 Ich halte die eingeklammerten worte, welche 2464 ganz ebenso 
wiederkehren, für interpoliert; denn wenngleich der Verfasser es auch sonst 
an Wiederholungen nicht fehlen lässt, so beruhen diese doch immer auf unver- 
änderter aneinanderreihung verschiedener berichte über denselben gegenständ, 8 
und ausserdem ist die angäbe an dieser stelle vollkommen zwecklos: 4 das 
vorangehende aus derselben quelle stammende excerpt wurde als indirect die 
berührung zwischen sokrates und platon begründend ganz passend angefugt, 
und gab nun leicht einem leser anlass zur nachtragung der später folgenden 
bemerkung. 

14 Ueber platon handeln W 117 299 Q 22 — 35 ü 33*— 36 r , aus 
lezterem artikel finden sich indes nur geringfügige auszüge in flügbls 
exemplar. Q s artikel besteht wiederum aus mehreren unverbunden überein- 
ander lagernden schichten. Die erste s. 21 — 23 kommt wesentlich mit dem 
berichte des Fihrist überein, von dem sie nur durch stellenweise etwas 
breitere oder gedrängtere Schreibweise abweicht; weit merkwürdiger ist der 
zweite abschnitt s. 23 — 35, welcher das leben platons meist in Überein- 
stimmung mit DL wie olympiodor und dem anonymus ausführlich darstellt. 
Die erzälung beginnt mit nachrichten über die vorfahren des philosophen, die 
fast durchaus dieselben angaben bieten, als DL IIIi;* nur fügt der Araber 

1) s. s. 44 anm. 9. || 2) man könnte sich z. b. versucht fühlen /«XJf 

ÄjLov £ KXX3 £yj zu schreiben, doch glaube ich selbst nicht an diese Ände- 
rung. || 3) s. anm. 10 14 und den artikel über pboklos. || 4) nicht unten, obwol 
die Lesarten zu 2464 die interpolation dort zu suchen scheinen. || 5) auch 
der beriebt in F bietet exaerpte aus verschiedenen quellen, die sich zum 
teil wiederholen. || 6) besonders hervorgehoben wird 23, dass platon selbst den 
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die geschienten von melanthob und kodbos , leztere in einer von der gewöhn- 
lichen Überlieferung unwahrscheinlich abweichenden form hinzu. Er erwähnt 
dann die berühmtheit des platon, bemerkt, dass über seine Jugend unwahre 
erzälungen umlaufen, 1 und berichtet dann, wie er nach aufgäbe seiner dichte- 
rischen tätigkeit sich dem sokbates und dem Pythagoreismus zugewandt/ 
auch bücher über die melodik geschrieben habe. Er sei zu den geführten 
des hebaklit* gegangen, habe aber das irrige dieses Systems erkannt, und 
der Pythagoreischen philosophie und dem sokbates sich genähert, 4 da 
PYTHAGOBAS schon tot war: 5 seine poetische tätigkeit habe er dann im alter 
von zwanzig jähren aufgegeben, seine gedieh te verbrannt, 6 und sei nun fünf- 
zig jähre 7 bei sokbates geblieben. Es folgt die bereits s. 32 a. 3 erwähnte 
geschiente des bücherkaufs, dann eine erzälung der drei Sicilischen reisen. 9 
Nach beendigung derselben habe er in Athen eine politische Wirksamkeit geübt, 9 
sei aber von derselben zur lehrtätigkeit zurückgekehrt. Ferner habe er zwei 



dbopidbs und XAiTiAS, jenen vielfach in seinen gedienten, diesen im Ti- 
maeos erwähne. Aber beide kommen in dem genannten dialoge 20 E zusammen 
und auch an andern stellen öfter vor. Die worte vielfach in seinen gedickten 
gehen vielleicht auf ein mis Verständnis von Charmides 157 E olx(tt . . . 

/fgontöov vnb ZoXoivos xal in aXXtav noXXüv noirpiov tyxexcofiiaa/utrri 

zurück. || 1) anon. (ed. didot hinter DL) s. 6 29. || 2) Dabei findet sich 
folgende version von dem träume des sokbates: SOKRATES sah im träum, da** ein 
Junge* de* J}Lj(xuxvog) auf seinem *cho**e sass, und das* e* sogleich flaum 
und federn bekam und gen himmel flog , indem e* mit süsser stimme alle menschen 
ergezte: als nun PLATON zum unterrieht zu ihm kam t deutete er diesen vogel auf 
ihn, und dass durch seine stimme und sein wort die menschen mehr als durch 
andere würden gefesselt werden. Die fassung schwankt zwischen denen bei DL 
und bei olympiodob, mit welchem der Anonymus ziemlich übereinstimmt. || 3) kba- 
tylos; zeller II* 291. || 4) es ist klar, dass hier wieder verschiedene erzälungen 
durcheinandergehen, die aber schwer zu sondern sein möchten. || 5) wenn hier im 
text von Q ganz unmotiviert dionys dazwischen kommt, liegt vermutlich eine 
falsche auffassung des Jiovvotaxbv Margov DL 5 vor. || 6) Der vers DL 5 ol. 248 
an. 7 22 findet sich hier in wörtlicher übersezung \ a \ gl \UJ» I fl Y y 

(*= T *, cod. s\jq) Lo ää-L> siLJl 2U ^jli ,j^biUI. || 7) an. 717 öYx«: 
runde zalen. || 8) auch hier schwankt der bericht zwischen DL, dem er im all- 
gemeinen folgt, und olympiodob, dessen anekdote 3io flg. wenn auch im ein- 
zelnen abweichend wiedergegeben wird ; angeknüpft ist noch eine weitere geschichte 
von einem dem dionys schmeichelnden dichter iuujJLj J bbbaxleb oder hie- 
boklbs, die ich sonst nicht finde. Bei der zweiten reise findet sich die eigen- 
tümliche notiz, dass platon dieselbe unternommen habe um von DIONYS ein 
buch über die geseze zu bekommen, welches DIONYS ihm versprochen hatte, und 
welches PLATON bei der abfassung eines werkes über die politik ( frujtft A, 

s. anm. 44) benuzen wollte, eine falsche deutung von DL 21. || 9) entweder eine 
Verdrehung aus der abfassung der noXiTt(a , ode» aus der von Thebanern und 
Kyrcnäern angeblich an ihn gerichteten aufforderung zelleb II* 309 anm. 1. 
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frauen geheiratet, 1 ausserdem viele schüler gehabt 9 und im gehen gelehrt, 
daher seine anhanger w an dl er genannt wurden. 3 In seinem zweinndacht- 
zigsten jähre sei er gestorben und in den garten der akademie begraben. 
Seine Hinterlassenschaft wird dann aufgezält 4 und hinzugefügt, dass er die 
von dionys und anderen erhaltenen geschenke* zur ausstattung seiner 
schwestertöchter bestimmt habe ; auch werden die auf seinen grabstein gesez- 
tcn inschriften angefahrt. 6 Den schluss bildet s. 32 ein heterogener abschnitt 
über die naraen der sieben hervorragendsten Griechischen phllosophenschulen 



1) in den sehr corrumpierten namen t<»^.^L Lk>Ü>\ Sikj L! w0 ULwJi 
yAfcxJLi Sikj ^jjO Lo^jumX Alsohäjd KW;** aus Rqddjä WHKp-1 und 

Msjütjd NVfPDa aus Qlts D^ip sind doch unschwer die angeblichen Schü- 
lerinnen lastihsnkia aus Arkadien (DL 46 Mavrivixri) und Axiothea aus 
Phlius su erkennen. || 2) das Verzeichnis derselben bei casiri I 801 302 ist 
fehlerhaft; unter vergleichung des Wiener Q und des DL 46 lagst sich die stelle 
ganz sicher so herstellen: zu ihnen gehören SPEUSIPPOS aus Athen, welcher 
der söhn der Schwester PL ATONS war (pseudo - amkon. t. Ar. 11 n Didot; HD 
91 (59) söhn seines väterlichen oheims), XENOKRATES aus Chalkedon , ARISTO- 
TELES aus Stagira, PHILIPPOS aus Opus, HESTIAEOS aus Perinth, 
ARCHYTAS aus Tarent, DION aus Surakus, AMTKLOS Otts Herahlea, 
ERASTOS und KORISKOS aus Skepsis, TIMOLAOS aus Kyzikos , EUAEON 
aus Lampsakos, MENEDEMOS aus Eretria, PE1THON und HERAKLEIDES 
aus Aenos, HIPPOTHALES und KALLIPPOS aus Athen, DEMETRIOS aus 
Amphipolis. Die liste stimmt so ziemlich genau mit DL 46, nur fehlt bei diesem 
archttas , bei dem Araber heraklkidbs pontixos , der wegen des vorangehen- 
den gleichnamigen Aeniers ausgefallen sein mag. Von den lesarten casibis will 
ich besonders nur den Proclus NU Mensis erwähnen, welchen er aus ijuXSyJ 
ijmJsjo Jj&l . .«je obp"Q aus Dt3" , 3 gemacht und den flu gel so F 252 anm. 5 
aufgenommen hat; es wäre gar nicht zu begreifen, wie der Neuplatoniker proxlos 
unter diese Akademiker gekommen sein sollte, die Verwechslung von u**+3y* 
und ijhjJuJ ist sehr gut möglich, und iwyJajO ist der rest von y^k\ J 
'Onovvr tog. || 3) zu den peripatetikern gehört bei den Arabern platon auch 
sonst, s. z. b. Hone in bei Q 33; vgl. auch stahr Aristotelia I 109 anm. 1. 1| 
4) 8. das nähere HD 90 91 (58 59), der nur in einzelnem abweicht, auch einige 
richtige notizen über die ideenlehre (zum teil vielleicht nach pseudo - plutarch 
plac. ph. 878 B) und eine aus der politik misverstandene über die weibergemein- 
schaft, welche platon seinen schülern gestattet habe, anknüpft. — Die gedachte 
aufzälung gründet sich natürlich auf das testament (DL 41), widerspricht aber 
unserer Griechischen Überlieferung in einigen puncten. [j 5) % DL 9. || 6) es sind die 
von DL 43 aufbewahrten, welche bei Q genauer als bei Abü'lfaradsch 91 (59) 
und lateinisch bei cabiri I 304 übersezt stehen; doch ersezt auch Q den lezten 
halbvers des ersten epigramms (ZüKfQoovvri xrk) durch eine matte Wiederholung 
aus dem vorhergehenden. Wol mit recht dagegen hat er von dem zweiten 
(r«Ta [Akv xri) nur die beiden ersten verse, übrigens mit der Variante xQV7TTtt$ 

für XQV7ETH. 
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(Pythagoreer Kyrenaiker Stoiker Kyniker Hedoniker Peripatetiker — die 
Skeptiker fehlen nur durch eine textlücke) nach Hon ein und Abu Nasr, 
dem sich noch ein allgemeiner gehaltener, dürftiger excurs über Griechische 
geschichte, spräche u. s. w. anschliesst, welcher mit HCh I 71 — 72 einige 
berührungspuncte hat; endlich ist, vermutlich nicht von Q selbst, ein 
natürlich apokryphes „gebet platons" angehängt. 

Ueber die Griechischen quellen dieser verschiedenen berichte auskunft 
zu geben, ist überaus schwierig, olympiodor wird allerdings im Fihrist 
genannt, aber seines ß(og keinerlei erwahnung getan, DL ist den Arabern 
gänzlich unbekannt. Der einzige , welcher mehrfach * als autorität angeführt 
wird, ist thbon, d. h. der Platoniker aus Smyrna, der den thbasyllos aus- 
schrieb. 9 Dazu würde trefflich passen, dass an mehreren stellen, wo die 
Araber den theon citieren , diooehes den thbastll als gewährsmann nennt, 8 
indes wäre hiemit erst für das genealogische stück geholfen, da froklos nur 
sagt, dass theon über genealogie des platon und solon einiges geschrie- 
ben hatte. Für das Verzeichnis der Schriften, welches mit derselben bemer- 
kung (aber unter nennung des theon) F 24680 abgeschlossen wird, die bei 
DL 56 thbastlls namen trägt, bleibt daher nur der aus weg, dass spätere bei 
diesem citat theon mit dem von ihm öfter genannten thrasyll verwechselten, 
oder , was mir wahrscheinlicher ist , dass theon auch über namen und reihen- 
folge der Platonischen bücher schrieb.' 4 Die ausführliche lebensbeschreibung 
bei Q aber muss auf quellen zurückgeführt werden, welche auch dem 
olympiodor und DL wenigstens teilweise zu gründe liegen, 5 die weitere Unter- 
suchung darüber kann ich hier nicht führen. 

15 Die Zeitbestimmung ist wie so häufig fehlerhaft; das dreizehnte jähr 
des ochos ä 348 würde passen, aber Alexander wurde 356 geboren; viel- 
leicht hat im Griechischen original etwas gestanden wie im dreizehnten jähre 
nach der gehurt ALEXANDERS oder nach, anderen im dreisehnten jähre 
des OCHOS. 

16 Das Verzeichnis der Platonischen Schriften bei Q 7 und hier bis z. 14 
entspricht, mag es auf thrasyll zurückgehen oder auf eine der andern 

1) F 24528 246 6 20 Q 23 HD 90 (58). | 2) proklos bei fabr. Ilioo. || 
3) DL 1 56 vgl. Q 23 F 246 20. || 4) Denn F 255 ie legt ihm eine schrift über 
namen und Ordnung der Platonischen Schriften wieder ausdrucklich bei, und auch 
HD 90 (58) wird bemerkt, dass theon die anzal der Platonischen Schriften auf 
33 angebe. Dass ihm dagegen nun etwa auch eine lebensbeschreibung platons 
angehöre, darf man aus F 245 29 keineswegs schliessen. || 5) aus einer contamina- 
tion von notizen beider Schriftsteller kann das oben öfters bemerkte schwanken 
des Arabers zwischen olympiodor und DL nicht erklärt werden, da er mehrfach 
zusäze gibt, welche beiden fremd sind, aber durchaus nicht nach Arabischer 
erfind ung aussehen; ebenso spricht dafür, dass er bei der nennung von platons 
Schülerinnen statt Mantinea vielmehr Arkadien hat: denn die Orientalen 
wissen in der Griechischen geographie nicht einmal oberflächlich bescbeid. Aehn- 
liches wird in Betreff des Verhältnisses zwischen Arabischer und Griechischer Über- 
lieferung bei Aristoteles vorauszusezen sein; vgl. anm. 19. || 6) zeller II* 
288 f. anm. || 7) Q hat das Verzeichnis des F augenscheinlich stellenweise ver- 
ändert, um Wiederholungen zu vermeiden. 
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anordnungen von denen DL 62 redet, der nach jenem benannten reihenfolge 
in keiner weise, indem zunächst die vo/noi und die nolvtela abgesondert 
werden und dann die übrigen in arger Verwirrung folgen: dagegen gibt U, 
nach dem die gesammtzal sich auf 56 beläuft, folgende aufzälung: 

I schrift, bestehend in der Verteidigung des sokbatbs vor 
dem Athenischen volke 

schrift über die seele (Phaedon) 

schrift über die städteregierung * 

schrift; timaeos, die pneumatische (Ti/jiaho Aoxqw . . .) 

schrift timaeos, die physische (PL ATONS Timaeos*) 

[schrift der Platonischen gespräche] 8 

schrift KBATYL03 

Schrift THEAETBTOS 

schrift sophistbs 
schrift 1IOAITTK02 

Schrift PARMENIDES 
schrift PH1LEBOS 
schrift 8YMP08ION 
schrift alkibiades , die erste 
schrift alkibiades, die zweite 
schrift hippabchos 

schrift EPA2TAI über die philosophie 
schrift thbages über die philosophie 
X Villi schrift (jwjjduuyf Tumidrüs öliVEin (euthydemos??) 
XX schrift laches über die männlichkeit 
schrift lysis 
schrift pbotagobas 
schrift gobgias 

zwei Schriften, genannt hippias 
schrift ion 

SChrift MEKEXBNOS 
SChrift KLEITOPHON 

schrift nOAFTEIA , zwölf bücher über die philosophie 
schrift über das was sich gehört 4 
schrift* über die meteora s 
schrift chabmides, über die enthaltsamkeit 
XXXII schrift \jyJ* Prüsch iü*nB [wol Phaedros = ^\öJ>] 
Es fallt sofort in die äugen , dass abgesehen von einigen unlesbaren oder 
doch zweifelhaften titeln, zwei versezungen und einigen lücken diese liste 



II 

in 

Uli 

V 

VI 

VII 

vin 
vim 

X 

XI 
XII 

xin 

YTTTT 
XV 
XVI 

xvn 
xvm 



XXI 
XXII 

xxm 

xxini 

xxv 

XXVI 

xxvn 

xxvm 

xxvnn 

xxx 

XXXI 



1) da die politie später folgt, so ist wolKriton (vgl. nachher s. 44 z. 10) 
gemeint. || 2) dass dieser hier an zweiter stelle gemeint ist, zeigt der zusaz zu 
dem ersten titei (-=*71£qI \pv%as xo<fy*o>), ausserdem wird die schrift des galbn 
von U auf das physische buch bezogen. || d) die einschiebung dieses , ursprünglich 
wol dem ganzen vorgesezten titeis beruht natürlich nur auf einem misverständ- 
nis. \ 4) der titel ist wol mit dem vorigen zusammenzunehmen = floXireia fj ntql 
dtxatov. || 5) jedenfalls an falscher stelle in den tezt geraten. 
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genau der thrasylls entspricht; leider ist ans flüoels excerpt nicht ersicht- 
lich, ob oder wen U etwa als gewährsmann anfahrt. 

Dem ersten Verzeichnis des F , das sich auf theo» beruft , folgen weitere 
angaben, welche auf autopsie des Verfassers beruhen, dann einiges nach 
Jahjä ibn'Adi, endlich ein par schlussnotizen , wobei natürlich Wiederholun- 
gen von schon genannten schriffcen vollkommen unanstössig sind; 1 ebenso- 
wenig kann es auffallen, wenn z. 15 ein anderer übersezer oder corrector des 
Timaeos genannt wird als z. 12 ; a den Arabern war eben dieser dialog 
besonders interessant, 8 und mehrfache übersezungen derselben schrift sind in 
solchem falle sehr häufig. — Auch z. 17 wird das ^Je*jl jl ^Jb^ki uiluS" 
(jMjyol«JÜf £ aus dem angeführten gründe nicht anzufechten sein: die zwei 
hss., in denen es fehlt, haben es wie Q wol nur ausgelassen, weilsowol Eriton 
als die vofioi schon da waren; grade die worte aber an* Kriton über die 
geseze* verbürgen die authentie, da nur wer den dialog selbst gelesen hatte 
die Überschrift so fassen konnte. 

Schwierig ist es etwas bestimmtes über das buch der avalogien und die 
übrigen jedenfalls pseudepigraphischen Schriften, 6 welche noch folgen und auch 
von Q U erwähnt werden, festzustellen. Ich halte so wenig die schrift über die 
analogien für den Kraty lo s , als die schrift über die emp findung und tust für 
den Philebos, wie W und flüokl in ermangelung eines besseren anzu- 
nehmen geneigt sind , ebensowenig glaube ich an die von flügbl zugelassene, 
durch die Überschrift über Substanz und aeeidens allerdings näher gelegte 
moglichkeit, dass Schriften des abistotbles (welche?) unter die platons 
geraten sein könnten. Wie die namen der grossen Griechischen philosophen 
von ihren landsleuten zu litterarischem betrüge reichlich gemisbraucht wurden, 
so sind die Araber hinter jenen wenigstens nicht zurückgeblieben; und da 
platon wie Aristoteles und andere häufig genug als astrolog, traumdeuter, 
alehymist und kabbalist erscheint, 7 so darf man sich um so weniger darüber 
wundern , dass ihm auch logische und sonstige philosophische Schriften unter- 
geschoben wurden. Zu dem hier gegebenen Verzeichnis solcher werke 8 ist 
noch zu bemerken, dass in dem titel HCh V 544 nr. 12038 jedenfalls nicht 
nur der name von platons gegner (abistipp?) verderbt ist, ferner, dass U 
durch seine lesart ipJLJf JLoLiuo £ i*j\j$ die von W 119 bezweifelte Schrei- 
bung des Cod. Lugd. 1432° äJ*Mjw als richtig erweist; wenn endlich U zu 

1) vgl. s. 39 a. 3. || 2) W 118 gründet hierauf unhaltbare combinationen. || 
3) Razi hat ihn commentiert casiri I 263*, und ausser plittarchs ist auch 
galknb schrift über diesen dialog ins Arabische übersezt worden F 291s U 36 r 
W258. üeber die sonstigen Platonischen Studien der Araber s. W 123 F 252 21; 
über die vofioi insbesondere noch Steinschneider 51 W 124 catal. lugd. -bat. 
III 307. B 4) zu dem J| an vgl. s. 6 f (F 246 7). || 5) vgl. kriton 
50 A flg. || 6) zu diesen würde auch die schrift über die meteore in U's 
Verzeichnisse gehören, welche daselbst nur scheinbar unter die dialoge geraten 
ist. || 7) HCh V 109 cat. mus. brit. II 624*; HCh II 311 nr. 3062; F 352 4 
35323 357 3; HCh II 605 III 53 128 W125. || 8) vgl. W 119 121 299. || 9) s. cat. 
lugd. -bat. III 310; ein ij*dtxJ! &a£ulo v^üu wird auch dem sokrates zuge- 
schrieben , 8. anm. 11. 
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dem titel über die büdung der Jünglinge 1 noch hinzufügt und die ratschlage 
an sie ffüLo«« , so erinnert dies an den rat PL ATONS an seinen schüler 
ABISTOTELES , welchen sachau in seinen ineditis Syrisch herausgegeben 
hat; 9 oooi und Syrische spräche finden sich ebenda o» ^-» oA vgl. IV; 

über Arabische s. Steinschneider 46 anm. 6; zwei apokryphe ausspräche 
stehen auch F 10 22 HCh I 54. 

17 Die Lesung des namens ist ganz sicher, 8 obwol casibi und W 4 
einen Meeodarus oder Macidorus daraus machen und auch flüobl das richtige 
nicht gesehen hat; vgl. auch F 251s 13. 

18 Von den übrigen Sokratikern kommen nur noch diogbnes und 
AKiSTipp vor. Von ersterein erzält Q 213 214 dasselbe wie DL VI 69 
s. 149 16 — 20 Cob. , verwechselt ihn aber am schluss des artikels mit diogbnes 
von Apollonia, indem er seine philosophie unter die erste philosophie* 
bringt; dasselbe wird 81 von aristepp 6 ausgesagt, und ist hier erklärlich, 
insofern abistipp als gegner platons berufen ist, platon und Aristoteles 
aber die hauptvertreter der zweiten oder wahren philosophie sind; derselbe 
grund könnte übrigens auch für diogenes gelten. 

19 W 126 300. — Ueber das leben des abistoteles finde ich in 
den mir zugänglichen Arabischen quellen wenig neues, flügels ezcerpte 
aus U sind unten benuzt; Q hat zwar s. 35 — 60 einen langen artikel, 
derselbe beschäftigt sich aber grösstenteils mit Aristoteles 1 Schriften, 
ihren commentatoren und den Übertragungen in das Syrische und Ara- 
bische, und erweitert in der erzälung der lebensumstände s. 35 36 40 
41 54 nur in wenigen puncten den bericht des Fihrist. So führt er 35 nach 
kurzer angäbe der hauptverdienste des abistoteles 7 an, dass platon den- 
selben seinen übrigen schülern vorgezogen und ihn JüÜÜf den verstand H 
genannt habe; misverständlich ist die angäbe s. 54, dass die Stagiriten, wenn 
ihnen irgend eine Angelegenheit Schwierigkeiten machte, sich zu dem von 
ihnen dem grossen mitbürger gestifteten grdbdenkmale 9 begeben und dort 
rats gepflogen hätten, da sie meinten, dass ihr verstand dort schärfer und 
ihre gedanken richtiger seien. — Uebrigens ist abistoteles, der lieblings- 
philosoph des morgenlandes , den die Araber den ersten leJvrer 10 nennen, der 

1) über den insbesondere noch die nicht unwahrscheinliche Vermutung Ws 
s. 299 zu vergleichen. || 2) vgl. daselbst IV Hermes 1870 s. 79, Steinschnei- 
der 46 anm. 6. || 3) s. fabr. IX 354, wo allerdings ein commentar zum ooqiairjs 
nicht vorkommt. |] 4) casibi I 805 b W 294. || 5) s. s. 32 a. 5. ( 6) über die zwi- 
schen diesem namen und abistabch bei den Arabern und casibi entstandene Ver- 
wirrung s. plüoel anm. 5 zu F 269. — abistipp kommt sonst nur noch bei Q 32 
als haupt der Kyrenaiker Yor, Syrische Sprüche unter seinem namen hat sachau 
ined. >-J-l. || 7) HD 92 (60) citiert in ähnlichem zusammenhange ungenau elench. 
184* 8 flg. | 8) vovg Trjg öittTQißfjs, s. stahb Aristotelia 1 45 HD 92 (59). J 9) vgl. 
die lateinische vita bei buhle 1 56, mit welcher die erzälung über diese 
Stiftung Q 54 auch sonst übereinkommt. — Ob übrigens diese angäbe nur eine 
andere Version der notiz über das fest der jiQtaioi&tta fseudo - ammok. 11 22 
lat. vita 56 sein mag? || 10) HD 92 (59) HCh 111 91. 
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einzige, von dem sie sich auch ein äusseres bild, natürlich aus eigner phan- 
tasie, zu machen versucht haben, wie die characteristische, der Griechischen 
Überlieferung, so mager sie ist, zum teil gradezu höhn sprechende Schilde- 
rung bei Q 53 zeigt: er war weiss, 1 ein wenig kahl, von schöner figur, 
mit kleinen äugen und kleinem munde, breit in der brüst, hatte einen 
dichten bart, blauschwarze* äugen und eine adlernase; er war eilig in 
seinem gange wenn unbeschäftigt, langsam wenn er sich in gesellschaß 
seiner schuler befand; er studierte beständig in den büchern und verweilte 
bei jedem warte; bei fragen schwieg er lange, seine antworten waren kurz; 
des tages begab er sich zu Zeiten an einsame orte und an das ufer der flüsse; 
er liebte es musik zu hören, und verkehrte gern mit mathematikern und 
logikern (eigentlich topikern); er beurteilte sich selbst genau, wenn er mit 
jemand stritt und gestand aufrichtig ein erkanntes unrecht ein; in Jdeidung, 
essen, trinken, liebesgenuss und bewegung hielt er sich massig. 9 Einen aus- 
zug aus dieser darstellung gibt HD 93 (60) ; das. 93 findet sich die bekannte 
anekdote amicus Plato cet. , doch kann auch diese aus keiner unserer quellen 
abgeleitet sein , weil ausdrücklich von der seelen Wanderung dabei die rede ist. 
Es wird daher über das Verhältnis der den Arabern aus Griechischen quellen 
zugeflossenen notizen zu den uns noch Griechisch vorliegenden lebensheschrei- 
bungen ähnlich zu urteilen sein, als anm. 14 zu ende über die auf platon 
bezüglichen nachrichten geschehen ist; eine Arabische lebensbeschreibung 
verfasste übrigens Ibn elchammär F 2656. 

20 „In der ausgäbe von Aristo telis philosophorum inaximi secretum 
„secretorum ad Alexandrum de regum regimine etc. (Bononiae 1516) fand 
„ich diese stellen nicht u flüobl. Dass sie Arabischer erfindung sind, beweist 
die diction besonders des dritten citates. 

21 F hat hier und 248 4 Q 43 der richtigen transcription des namens 
noch ein j b vorgesezt, das nicht als praeposition (in) gefasst werden darf, 
sondern auf irgend einem Schreibfehler beruht. 

22 Die hier folgende erste hälfte von Aristoteles' testament findet sich 
fast ganz mit dieser fassung übereinstimmend noch bei Q 41 U 38 v,* deren 
Varianten ich zunächst mit ausnähme der transcriptionsfehlcr von xV ^^ [+) 
an folgen lasse; die den sinn wesentlich beeinflussenden stehen auch unter 
der übersezung. 

F 247i9 Uj Q 1 20 <5*x*> Q fdJÜ Q || 21 JüwjJ ^jjULfc Q 
iXMXi ^jjJuJuo U || 22 ^Z&f*+ u**A-^)S d"*' /*' ij* *"^ &*** d 

j2L»y u U ^Juux^ u || 2s Jy ^äjü! q n 25^ y ütyof £ ^Ua3 

{S -L->\ jX\ U ig*** ) ) tfjbL-tjZg Q II 25-26 Li^oÜt ^fcjjg QU 

1) nach Arabischen begriffen und im gegensaz zu der sonnengebräunten 
färbe dieses volkes. |j 2) oder schwarzbraune. | 3) nur dieser lezte punct ist auch 
bei pskudo-akmon. 11152 angedeutet. | 4) eine besondere Arabische schrift, 
bestehend in briefen des Aristoteles an seinen söhn und dem testamente 
b. anm. 40 ende. 
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28 »'doli 8wU> ^ Q ^U euXib U J^gi feuo; ^xi ^ ^Lä^Q 

Wt£»>l} Q || 29 ^jjO r-^UjO *J ftjJÜ ijtf Lo £A+^ £ ^ ^&* JÜol&O 

^jJj -*t U ^jof £ Jüol&o Q JM ^w Jli dJJo (•Ljüf jm . Lu ^Ü wji 
^JlJ! *Luöj5W ü II 29-so väJJLä. - \) fehlt Q || SO Jl «OUUÖj U 
Uxi &j ojjJUju Uxi ü lya+Jj Q II 3i jJkÄÄJj U {5 xiaAl } Q || 
32 ^iXil Q L* £X*d> LjJ l^x^ <5**A^ Uxi ü Us| Uo Q || 
248 i LjJ y* Lo ü || 2 ^v^ Q LoÜl ^ öJL5j üUe, ü || 3 ^ 
oIs*l U || 3-4 ^^aXLwJI - ^ta £ fehlt Q II 4 ^U^l U || 6 Lofj 
S >i ^ auJt t$jj x^La*:>ui LjJ ^1 yjyyj L* auJf ^1^ L$*' U 
Lol^ QU Jf to>U Q || 6 fflhöV Q B 7 &JLsLlü ^CjüJ^Ü v^uoUI Jou 
ouoUf (J^Jtl! ü || 8 —py ^1 U LfÄ^L^j ^>jO ^5^*> u ^5*^° 
LgJüjL^« JüaJÜf jj^Q II 9 ^j* (•^^ ^7* W x^Lyb Q || 10 luJUJ 
C^UJf ^j-a* Q Uo JLä LLuä siJU6 ü || ii vi*a^ U jJJütXJU Q 
<X-Ä.f Sjü| 12 ^J^ v ^ fehlt Q £ dUJL»^ ^yü ^XJ^ ü 

JüOa^^ JU.J! Q dJb lyüb bü JL>JI u | 13 <jytÄX**j> Uo 
c**j Q ,j^ j^Iäsu«! Lo u. 

Ans diesen lesarten ergibt sich, dass Q von dem texte des Fihrist 
nur in kleinigkeiten abweicht, 1 dass diese beiden Überlieferungen aber dem 
Griechischen texte bei DL Vi 2 nicht so nahe stehen als U, der an einigen 
stellen mehrere bei jenen ausgefallene worte dem Griechischen entsprechend 
erhalten hat. Die abweichungen aber, welche auch diese treuere form der 
übersezung von ihrem original trennen, sind bei der unendlichen Verschieden- 
heit beider sprachen in ihrer ausdrucksweise einzelner begriffe wie unterein- 
ander verbundener säze nicht leicht festzustellen. 8 Zunächst ist indes klar, 
dass 247 25, wahrscheinlich durch das doppelte vorkommen des namens 
nikanob DL 11345 47 unter ausfall mehrerer worte eine confusion der beiden 

1) vorziehen möchte ich Q's Schreibung der im text des Fihrist stehenden 
nur 248n, wo IXsu&fyav eivai eher durch (&ÄJU als durch das activische 
^jjJÜU gegeben sein wird. — Aus dem Griechischen zu emendieren ist 248 8 wo 

jsvO [oder zur not • ] vor auuupJI eingefügt werden muss. || 2) vgl. hopfmann 
de Herrn, ap. Syr. Aristot. p. 19 § 6. 
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säze im Arabischen texte entstanden ist; ausserdem hat sich der Araber an 
einigen stellen interpolationen erlaubt, um den Zusammenhang klarer zu 
machen, 1 während in andern fallen die vorläge etwas zu kurz gekommen zu 
sein scheint. 9 Immerhin aber bleiben mehrere stellen übrig , wo die Arabische 
lesart auf wirkliche Varianten in dem ihr zu gründe liegenden text schliessen 
lässt. In dieser beziehung ist auffallig, dass hkrpyllis durchweg lediglich 
als dienerin erscheint, was am klarsten in dem folgerichtig der Griechischen 
fassung fehlenden saze 248 11 hervortritt; ferner muss der Araber 113 52 etwa 
luv <T ano&uvovTog NtxavoQog avev tiia&rjxtig ßovXrirat GsotfQaarog xtX oder ähn- 
lich gelesen haben , wie denn der Zusammenhang einen derartigen zusaz ent- 
schieden erfordert; ebenso wird 114 10 mit dem Araber «g av statt ?av zu lesen 
sein. Weniger bestimmt wage ich den einschub hinter ixavuig 114 ie als 
authentisch zu bezeichnen, obwol man nicht recht einsieht, wie ein interpo- 
lator auf die worte hätte kommen sollen ; ferner weiss ich nicht zu entscheiden 
ob 114 so die an und für sich einen sehr guten sinn gebende Arabische les- 
art vorgezogen werden darf, da die Griechischen worte z. 26 ganz ebenso 
wiederkehren, wo sie dann der Araber wegltot. 11423 hat die übersezung 
7iaTda statt naiMaxyv, was nicht unmöglich ist, aber ebenso zweifelhaft bleibt, 
als die an und für sich klarere fassung von z. 23 — 25 Zfjjuovt — intdovvat, wo 
mir im Griechischen aXXov auch bei cobets interpunctdon nicht gefallt, die 
Arabische fassung aber von der Griechischen Überlieferung stark abweicht. 
Richtig scheint es dagegen zu sein , wenn die übersezung z. 29 nach äyxTvtu 
noch xal aqyvQtrOv nvroTg [t7rt]$ovvai einfügt: denn dass die genannten frei- 
gelassen werden sollen, wird bestimmt verordnet, ebenso auch der Zeitpunkt 
festgesezt , so dass xtcr ä£ätv ohne jene worte beziehungslos ist. — Vielleicht 
indes gehen beide Überlieferungen auf verschiedene auszöge aus dem origi- 
naltestament zurück, und dann kann natürlich nicht ohne weiteres das eine 
excerpt aus dem andern ergänzt werden. 

23 Die traditionelle fabel über die einführung der Aristotelischen 
Schriften in die Muhammedanischen länder 8 s. zum teil bei W. 25. — 
Neben der hier gegebenen einteilung der Aristotelischen Schriften hat Q 
die andere in peQixa 2ü*y^> und xa&olov Judo, welche leztern 4 dann wieder« 
in hypomnematische ^jS I Ju 5 und syntagmatische (lehrbücher , .vaJuu ) 
zerfallen; diese scheidet er weiter in werke, welche die formale seite der 
Philosophie betreffen (^jjo 8>££j *A*JlftJt JLc £ &Jl*Jüu*+JI 6 &JiH £ 

1) so das ouiJL&. Le 247 20 27, die detaillierte aufzälung z. 22, die 
breite ausdrucksweise z. 32 und 248 12 und ebenda z. 5 nachU, wie an anderen 
stellen , der man das bestreben ansieht auch das auszudrücken , was zwischen den 
seilen steht. || 2) so ist tj/tiiov 1148 (wie schon 113 46) übergangen, ebenso 
T&v xtttaXiXufAfiivtov 114 9, a etXytpftfjev avrov 114 18; ausserdem fehlen viel- 
leicht aus irgend welchen theologischen Bcrupeln die averruncationsformeln , wie 
rov TTvQQtttov 114ii, wol weil der name unleserlich geworden war. || 3) ¥ 2433, 
nach ihm Q 37. || 4) so. | 5) Q fügt hinzu LgJL«äj ^aJ! ÜLx^jj>*jfcriu*Jt ^b) 
iwy*&%J und das sind die siebenzig schliß en , welche er an den ü/ärs OHND1K 
riciuete, womit ich nichts anzufangen weiss. || 6) öqyitvov. 
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j^-LjÜI), in practisch -philosophische oder mathematische (SüuJLiJt JI+&I £ 
oder ju^aJjü) und eigentliche philosophische oder theologische (d. h. 
speculative; iüwLUt r^JLfr 4 IU4JI). Ausserdem bringt er 57 nach 
einem excurs über die fitere Griechische philosophie 1 eine weitere einteilung 
der gesammten Aristotelischen philosophie inmathematiklogik theolo- 
gie (speculatioo) politik nnd ethik,* woran er dann noch allerhand allge- 
meine philosophisch -theologische Betrachtungen anknüpft. Das im Pihrist 
gegebene Verzeichnis der den Arabern zugänglichen Schriften des abistoteles 
hat Q 43 ; 8 doch lässt er die elenchen, die rhetorik, poetik, physik, die 
Schriften über den himmel , über werden nnd vergehen nnd die meteorologica 
aus , um sie mit ausnähme der elenchen , der rhetorik und poetik unter 
Alexander von Aphrodisias s. 60* nachzutragen. Seine darstellnug beruht 
überall auf dem Fihrist, den er oft wörtlich ausschreibt; wenn sich indes 
daraus die nicht zu unterschäzende Wichtigkeit seiner artikel für die kritik 
unseres Fihristtextes ergibt, so ist doch nicht zu vergessen, dass ihm neben 
diesem buche noch mancherlei andere quellen zu geböte standen, und obwol 
daher der Wortlaut seines tertes zur controle der Überlieferung im einzelnen 
gute dienste leisten kann, wird man doch nicht ohne weiteres da eine lücke 
statuieren dürfen, wo Q zu dem texte unserer Handschriften weitere bemer- 
kungen hinzufügt. 5 Viel geringer ist die auctorität, welche Häddschi 
Chalfa in den artikeln beanspruchen darf, die er dem Fihrist entlehnt, 
da er denselben ungenau und wol nur indirect benuzte; 6 auch pflegt er 
schwierige oder unsichere stellen, bei denen eine vergleichung wirklich nuz- 
bnngend sein könnte, einfach zu übergehen. 

24 In bezug auf die Syrischen und Arabischen übersezer ist im folgen- 
den wieder überall wenrich 128 131 — 137 171 — 174 300 zu vergleichen, den 
ich häufig stillschweigend durch die übersezung corrigiere oder ergänze. — 
Ueber die logischen Schriften des philosophen im allgemeinen handelten noch 
Ibn Zur'a 264 2 3 und Dschäbir ibn Hajjän der alchymist 357 »8; von 
elFär&bl wird 263 13 eine Sammlung von ezcerpten aus den logischen 
büchern angeführt. — Die von zehkeb 1846 mit dem Griechischen text 
zusammen herausgegebene übersezung der kategorien 7 scheint diesem 
gelehrten der subscription in dem Pariser codex zu folge nicht Honein, 
sondern dessen sohnlshäq zum Verfasser zu haben. 8 Da indes, wie zenkeb 
selbst p. 7 betont, \J}£A ^o ^jjulfl* sehr leicht mit ^jjJa ^%j \Jfr£$ 
verwechselt werden konnte, ausserdem aber nach F 295 1 Ho nein noch ein 
besonderes buch die kategorien nach der ansieht des THEMIS1IOS 9 ver- 

1) von dem schon oben s. 32 a. 5 die rede war. || 2) vgl. zhlleb 
II b 123. || 3) danach castbi 1 304—308 Lateinisch 308—312 Arabisch. || 4) oasi&i 
I 243 — 247. || 5) ich habe die wichtigsten dieser angaben unter dem texte der 
übersezung mit aufgenommen. || 6) wenigstens citiert er mehrfach (z. b. VI 98) 
die *Ll&>5M \d\yj 9 wo zw ^ e ^ 0B Fihriatartikel zu gründe liegen. || 7) über deren 
wert fiir die textkritik Tgl. bosh de Ar. libr. ord. et auct. 141 142. | 8) über die 
ältere annähme, welche sie dem Ibn Znr'a zuschreibt, s. zrnkkb p. 3, || 9) es 
ändert nichts, dass auch Iahfiq ansinge ans den kategorien machte. 
Aag. Müller, Griooh. philo* 4 
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fasst hat, so liegt es näher den fehler in der snhscription zu suchen, und wird 
also an Ho nein als Verfasser jener übersezung festzuhalten sein. — Eine 
Syrische abhandlung des Sergius von Bas' ein über die kategorien findet 
sich im Berliner codex Peterm. 9, vgL hoffmann de Herrn, ap. Syr. Aristot. 216. 

25 Die stelle z. 23 24 war vielleicht schon incorrect, als Q, der mehre- 
res auslässt, den Fihrist benuzte. Gibt der saz ^jt ^ t W ^f ... ^Ltdj» 
auch einen zur not befriedigenden sinn, 1 so bleibt doch auffallend, dass 
die worte ,«J*£ — J^-J^ 8 zwischen den namen simpukios und die im 
folgenden demselben hinzugefügte bemerkung eingeschoben sind ; auch ist der 
hier genannte thbon sonst durchaus unbekannt* Indes fehlen mir, wenn 
ein fehler vorliegt, die mittel ihn zu verbessern. — Dagegen sind die worte 
z. 24 flg. aus der erweiterten darstellung bei Q genügend klar, um flügkls 
zweifei hinsichtlich ihrer fassung zu beseitigen. 

26 ElFäräbis arbeit wird auch 263 is erwähnt, wo aber der text 
lückenhaft sein muss, da (j*Iaä)I ^Jj&schrift über den schluss unmöglich 
die kategorien, sondern zunächst nur die ersten analytika bezeichnen kann. 
Da indes eine schrift des elFäräbi über dies buch sonst nirgends erwähnt 
wird, so ist das ^Lüül vielleicht auf die topik zu beziehen, welche er 
nach 249 ss erklärte. Vgl. übrigens zbllbb H b 53 W 158. 

27 So kann der text nach Professor Fleischer gefasst werden ; doch 
glaube ich, dass Q richtiger (jojül 4 schreibt, so dass zu übersezen sein 
wird: den text 5 davon hat Honein in das Syrische, Ishäq in das Arabische 
übersezt. — Z. 3 4 haben Q und HCh U 5 die worte Oys^yX jh±. *-*£y* y**) 
hinter j^^ ; und dahin gehören sie auch, da die schrift des qalknos, 
von Ho nein in das Arabische übersezt, 291 12 erwähnt wird. Überhaupt 
scheint die richtige Ordnung in diesen zeilen gestört zu sein, da thbophrast 

1) meine übersezung stüzt sich auf die erklärung Professor fleischkbs, 
welcher lujf hinter ^jLä-Jf J} ergänzt || 2) auch dass vor ,«^L>vaw nicht 
_^ oder ffrmJL> steht, ist ungewöhnlich. || 3) Q und HCh VI 97 schreiben 
nur den Fihrist ab, und der nach tornbbbg von stein bchnbider 45 herbei- 
gezogene schüler des abistoteles i*)««l£ ^Hötn scheint mir, auch wenn man 
das doppelte * nicht betonen will, lediglich einer corruption sein dasein zu ver- 
danken. Mag dem aber sein wie ihm wolle , so ist es mir doch unbegreiflich, 
wie Steinschneider diesen seinen thbon mit dem auch den Arabern (s. F 268 s 7 
Q 124) wol bekannten mathematiker aus Alexandria zusammenbringen kann, des- 
sen zeit doch ganz sicher feststeht (HCh HI 470 ist confus und kann gar nicht 
in betracht kommen), und dessen beiname der Alexandriner wie sonst immer auf 
seine heimat hinweist und der scharfsinnigen aber sonderbaren erklärung Stein- 
schneiders nicht bedarf. — Möglich aber nicht wahrscheinlich wäre an unserer 
stelle PHOTivs ; s. bbandis 285. || 4) hinter Jjü * doch wird es ursprünglich im 
Fihrist, wie z. b. 263 26 und Öfter, am schluss gestanden haben. [| 5) im 
gegensaz zu den später genannten coramentaren. 
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ungehöriger weise hinter den Arabischen commentatoren genannt wird» 
ebenso auffällig ist das asyndeton bei Qoweiri. Das ursprüngliche möchte 
schwerlich herzustellen sein , da Q und HCh II 5 III 26 den text oberfläch- 
lich ausgeglichen haben. — Über die Syrischen übersezer und commentatoren 
der Hermeueutica vgl. hoffmann de Hermeneuticis apud Syros Aristoteleis 
Lipsiae 1869 , wo auch ein fragment einer Arabischen übersezung steht. 

28 Da sowol Johannes als Alexander die ersten analytika vollständig 
erklärt haben 1 , so können sich diese wie die folgenden ähnlichen angaben 
nur auf unvollständige exemplare der gedachten commentare beziehen ; welche 
stelle der Aristotelischen schrift mit der bezeichnung bis zu den schlussfiguren 
gemeint ist, kann zweifelhaft erscheinen, doch liegt es wol am nächsten an 
den abschnitt 43* 1 5 zu denken. 

29 Ich bin in der übersezung der lesart Q's (auch bei casibi) und 
HCh's I 486 sLj gefolgt, welche mir besser in den Zusammenhang zu pas- 
sen scheint und nicht nach correctur aussieht; vgl. indes auch F 263 16. In 
der angezogenen stelle bei HCh ist in der übersezung posteriora statt priora 
zu lesen. 

30 aaJIju und *jJIjü -*£ habe ich durch lehrhaft und nicht lehr- 
haft übersezt, da Q35 das wort als gegensaz von -a$1Jü> vno/LiVTJpctTa 
gebraucht, um die syntagmatischen Schriften des Aristoteles zu bezeichnen, 
und als erklärung hinzufügt pLuäf XJuü L^Jüo aJLjüü aus denen man dreier- 
lei dinge lernt. Jedenfalls wird sich der zusatz auf eine Verschiedenheit der 
methode beziehen, welcher beide übersezer in bezug auf Vortragsweise oder 
anordnung des im commentar vorliegenden materials folgten: denn schwer- 
lich wird Johannes die vier lezten bücher anders bearbeitet haben als die 
ersten. Wollte man dies annehmen, so könnte man allerdings das ajJLju* 

auf den commentar selbst bezogen = fia&rifjaxjix« nehmen und daran den- 
ken, dass fhiloponos auch in seinem commentar über die zweiten analytika 
die mathematische seite bevorzugt hat 9 ; doch liegt die erste dentung, nach 
der man im texte des Fihrist das Lo als Jütjuojo nimmt 9 , weit näher. 

31 Die beiden Schriften über den himmel und die weit erscheinen auch 
sonst bei den Arabern vereinigt 4 mit der gesamtzal von vier büchern; das 
kleine stück n(Ql xoapov wurde also wol einfach dem vierten buche 7T€qI 
ovQavov angehängt. 

32 Nach 264 i 2 übersezte AbüBischr diesen commentar und wurde 
seine arbeit ebenfalls von Jahjä ibn e Adi corrigiert. Auffällig ist, dass 
wörtlich dasselbe bezüglich der schrift vom werden und vergehen 251 5 
und bei Q berichtet wird; noch mehr, dass 174 14 elDschebbai als Ver- 
fasser einer schrift gegen das ebengenannte werk erscheint, während er nach 

1) b. über Alexander die abhandlung von bbandis 286 290, über the- 
MI8TI08 287, Johannes 290. Q 2) brandis 294. || 3) Q hat gradezu LoLi 
^S . . . Ä^jdl. || 4) Ar. V (II) U71 nr. 35. 
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Q 1 vielmehr gegen ne^l ovquvov schreibt. Moglicherweise könnten in bei- 
den texten einzelne notizen an die unrechte stelle geraten sein, doch stehen 
263 27 264 1 die überseznngen beider bücher unter Abu Bis ehr 8 namen 
nebeneinander. 

33 Der name steht durch einfaches • und mit dem vorhergehenden 
verbunden etwas auffallig hinter ,<J>*Jf <&** Arabische; im texte von Flü- 
gels und casibis Q erscheint durch einschiebung von äJju« und es hat sie 
übersezt bez. Ji^eL und es hat sie corrigiert die härte gehoben, doch 
zeigt schon diese Verschiedenheit, dass die lesart des Fihrist die ursprüng- 
liche sein muss. 

34 HCh V31 fugt hinter ibjJjiJf ein LX2f ^Ü ^ o^üuo a^I 

^tLxJlAff wer bücher, nach dem ta'rich elhukamä aber zwei. In unsern 
excerpten aus Q, dessen buch mit dieser bezeichnung nur gemeint sein kann, 
fehlt eine derartige notiz, da dieselben wie F über die zal der bücher 
schweigen ; doch zwingt das ausdrückliche citat zu der annähme , dass wenig- 
stens im original bei Q eine darauf bezügliche bemerkung gestanden hat. 

35 Q HCh V 164 haben hinter SIMPLIKIOS: und ... hat ihn wie- 
derum bearbeitet; ist wol willkürliche änderung. Der name wird in den hss 
atawälis D^bfcONnN oder ähnlich geschrieben: an GeoßovXog zweifelt flügkl 
z. st. selbst ; ich weiss ebenfalls keinen namen , der einige Wahrscheinlichkeit 
für sich hätte, und der anfang des Simplikianischen commentars ist nicht 
erhalten. Übrigens kommt ein ähnlicher aber auch unleserlicher name 
255 7 vor. 

36 Im text: von den Alexandrinern , was flügbl erklärt JOHANNES 
GBAMMATICUS und andere Alexandriner; doch müsste dann statt des 
Singulars qoaAJ ein auszug der plural stehen. Q hat richtig nur %JüüCw^M 
ALEXANDER, dem HCh APHROVISIAEUS hinzufügt; vgl.PABB.IV71. 

37 Die neunzehn bücher passen auch dann nicht zu der gewöhn- 
lichen einteilung, wenn man die IötoqIco, mit den andern vier Schriften über 
die tiere zusammenzält, da dies einundzwanzig ergibt; doch fehlt im Arabi- 
schen text jede andeutung, wie man sich die einteilung sonst etwa zu den- 
ken habe. Die schritt 7T€qI £tb<ov fioqdov wird als von Ibn Zur ( a mit dem 
commentar des philoponos übersezt F 264 26 unter der allerdings eigentüm- 
lichen überschritt schrift über den nuzen der teile der tiere angeführt, welche 
an den bei H Ch HI 121 U 45 v vorkommenden titel schrift über die eigen- 
Schäften der unvernünftigen tiere , und was in ihnen von nuzen und scha- 
den ist erinnert; die einzelnen schritten über die tiere sind wol öfter ver- 
wechselt worden. — Die tiergeschichte findet sich in Arabischer übersezung 
im British Museum ; vgl. Cat. Mus. Brit. H 215. 

38 Es ist natürlich reiner zufall, dass die bezeichnung der bücher 
durch buchstaben grade bei der metaphysik sich bis zu den Arabern fort- 
gepflanzt hat; das kleine alpha z. 26 bezeichnet nach Professor fleibchbbs 

1) casiriI 247, der aber eine zeile ausläset 
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ansieht vielleicht die figur der Griechischen cursivschrift im gegensaz zu dem 
langgezogenen elif der Araber und späteren Syrer. — Die angaben über die 
von Griechischen comnientatoren erklärten büoher sind wie öfter von den 
auch im morgenlande bekannt gewordenen stücken zu verstehen; nur bei 
THBMi8Tios stimmt die angäbe mit der wirklichen Sachlage bis anf den klei- 
nen irrtnm in der ziffer. — Der z. 28 erwähnte Eustath 1 kommt auch z. 5 
und 244 10 als übersezer vor; casibi lässt ihn zwar in der Lateinischen über- 
sezung aus, doch steht er in seinem Arabischen texte. — Das folgende 
viJÜ6 £ fAA* äJ scheint anzudeuten, dass Eustath oder elKindi selbst 

über veranlassung und zweck dieser übersezung sich noch besonders aus- 
gesprochen hatte. 

39 'W 162 liest anoXoyta, beachtet aber nicht, dass die angäbe 
casibis I306 b * über die theologumena zu der hier im text stehenden 
angäbe, elKindi habe das buch commentiert , genau passt; dass W 
die transcription in den codieibus betont ist unzulässig. 

40 Der ausführlicheren besprechung der von den Arabern studierten 
Aristotelischen Schriften fügt Q zunächst noch zwei titel: schrift über die 
uoorte der weisen in betreff der musik und schrift, bestehend in einem aus- 
zuge aus den süten*; dann lässt er das von Steinschneider im fünften 
bände des Berliner abistoteles mit dem ähnlichen des U herausgegebene 
Verzeichnis folgen 4 , zu welchem ich hier die Varianten aus den Wiener exem- 
plaren beider bücher nach flüoels abschrift gebe, unter weglassung der 
transoriptionsvarianten , welche nicht zu bisher unleserlichen titeln gehören 5 : 

adn.l rtwVs filsüfis K v 23 sqq. tr.I nunquam expressis 
2 sqq. liber eius K v fere semper verbis K v O v qui tantum 

4 tr. IV K v traetatus addere solent 

5 de genere K v 2 <> traetatus (i. e. unus) K v T 
7 de sectis O v 28 tr. II add. K* 0* 

12 et nominatur fari baforas <*5 tr. X casibi I 307a 

om. O v 37 tr. II K auetore HCh V 31 

15 corporis K- 40 HCh V 86 

[de abbreviatione sermoni* cet. O*] 41 animälium K v 

16 tr. X om. K* 42 tr. X 0* 

18 tr. II add. K v O v 45 localibus om. Y 

21 de epistoUs K v 46 de hngitudine vitae et O v 

[de quaeetionibus cetO"] 47 de VÜa O v 

1) ob ein Syrischer mönch? || 2) welche allerdings, die metaphysik mit 
den theologumena verwechselnd, an falschem orte steht. || 3) d. h. compendium 
der ethik, womit wol eine der beiden kleinen ethiken gemeint ist || 4) als Ver- 
fasser eines Verzeichnisses der Aristotelischen Schriften nennt F 256 l elKindi. || 
5) ich bediene mich dabei um in allen puneten der arbeit Steinschneiders mich 
anzuschliessen der lateinischen spräche und adoptiere die dort angewandten 
abkürzungen, zu denen noch K T O v =Kifti Oseibia Vindobonenses hinzutreten. || 
adn. 2 äjUlT || 5 yuAJ <£ = j^efct £ || 7 JULe soribendi errore pro siULo |j 
21 JoLw** et JuLmi« saepe inter se commutata. 
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50 quaestiones hylicae E v 

51 liber de quaestionibus O v et 

similiter plerumque 

52 dividuntur K v 

53 tr. VI K v O v 

54 tr. III K v 

55 b de aediftcatUme quae wminntur O y 
55 c de obiecii* O v 

58 domus obiectorum K v masa 
arahr K v tr. I om K v 

62 ft&er <fe tabula definitiomm 

topicorum tr. III O v 

63 brusaurs bass asdschin 

mmata K v 

65 tr. LXVIII K* 0* 

66 quaestionumO y bruti matn 

bruagr K v 

72 fr. XF K v er. X O v 

73 et huiusmodi K v et fere sie 

in sequentibus 

74 de «iccw K v 

74 b l. de jml*t* traetatus (i. e. J) O* 

75 *ractott« (i. e. I) K v tr. IU * 

77 cJmo traetatus quos inscripsit 

78 tfe significatione tr. II et no- 

minatur gar'amkun (an 
gad'amlcun) K v 
80 aliis non praemissis librorum 
[sie] eius quem inscripsit 
gubernatio K T 



81 et civüatum muUarum e civi- 
tatibus K v l. de guberna 
tione civüatum et numero 
populorum earum et memi- 
nit in eo CLXXI evoita- 
tum magnarum T 

83 l. alius huiusmodi et de con- 
tradictionibus K T 

86 libri qui inventi sunt in biblio- 

theca viri qui nominatur 
Ablikun hi traetatus (i. e. 
hi sunt traetatus aliquot) 
K v libri eius qui inventi 
sunt in bibliotheca Abli- 
kun hi traetatus O v 

86 b i. ettu q. i. nemoriale aliud K* 

87 epistolas Aristotelis K v 

90 non posuü K T librorum om. 

K v a signo [ r similiter 
pergit atque O b O m , haec 
autem adnotanda: in qui- 
bus O v in libro Andulis 
O v de indice libri librorum 
Aristotelis scribendi errore 
O v 

91 quaestionibus K v 

92 de notionibus medieinae O v 

AgU K\ 



über die bücher, welche sonst noch dem Aristoteles beigelegt werden, han- 
delt W 137 138 158, zu dessen angäbe ich nur einiges hinzufuge: 

S. 138 y . r ^l t U. r MI und juyjJajtX+JI kommen (lezteres ^ jJ g ^LJl 
geschriebeu) auch ü 45 v P 353 anm. 9 10 vor, ohne dass indes 
auch dort eine passende erklarung sich möglich zeigte. 
158 de physiognomia liber wird auch F 314 10 erwähnt, aber an lez- 
terer stelle selbst als untergeschoben bezeichnet, hat also mit 
den (pvotoyvtofAtxtt nichts zu tun. 

52 i wJLü f || 55 b t< JU i. o. actus aedificandi || 74 ipse Wenrichius p. 155 
CjLwMl^JI £ logit cum vertat de sieoitate || 81 aLwbuJt , ut etiam K T jj 
86 b cf. 87 88 || 90 de indice sie enim £ h. 1. vertendum || 92 de notionibus 
\l fiP || in clausula *3 K v pro *3 scribendi errore; ibid. u*uAx1 num forte 
Gattut ? — Ceterum e librU partitivo sensu intellegendum , i. c. quot liöros ei 
testatus tum. 
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de syllogismis. vgl. anm. 26. 

de siderum arcanis (vgL Cat. Mus. Brit. 11624a) ist wol 
nicht mit dem aaj^ovofxixov identisch, sondern astrologischen 
inhalts, wie denn allerhand magische, alchymische nnd andere 
dergleichen werke sich häufig auch mit dem namen des Aristo- 
teles schmücken 1 . Ähnlich wird es sich mit dem werk über 
die Sternschnuppen W 160 verhalten. 

159 de numeris U45v de inimids »Ij^^f £. 

de fallaeia gemeint sind vielmehr die mechanischen probleme; 
vgl. HCh V 78 Ar V (II) 1470 nr. 18. 

160 de metalli fodinis ist nach einem von HCh V 272 angefahrten 

citate alchymistischer Schwindel. 
de obiectis vgl. Ar V 1471 nr. 55 c. 

161 de definitionum contradictione s. ebd. 63 b. 
de relatis s. ebd. nr. 84. 

de grammatiees arcanis ist wol nur eine falsche lesart für de 
siderum arcanis (*ai = f»+a£)- 

de sutntno imperio (&ju*jüf) wäre nach W7rfpl0«flr/>l«tef Arnr.7; 

dort steht aber dUL+JI, nicht äajoJ! , welches vielmehr 252 i 6 
zur übersezung von fcoloyt« dient. Auch U 45 v hat ein 
gespräch über die iuo*jt. 

162 Über apologeticus vgl. anm. 39. 

Dazu kommen nach HCh noch 9 

III 400 U 45 v ein goldner brief, vgl. Steinschneider pseud. lit. 80 s 
V 65 schrift über die umkehr zum Herrn durch gebete der behümmernis 
von ARISTOTELES nach der lehre des SOKBATES 
70 über grosse und entfemung des tnondes und der sonne 
102 über die fugend* und die abgelebten greise 
142 U 45 v Über de metonymicis et naturalibus (?) 
VI 444 ratschlage LLöj des ARISTOTELES* 
ferner aus U 45 v die schrift über das bekenntnis zur einheit Gottes 9 nach 
der lehre des SOKRATES 
briefe an seinen söhn und sein testament an NIKANOR 
schrift über die Vorzüge der seele 

1) 8. W 138 161 F 352 4 357 3 HCh II 311 IH 460 584 V 39 88 ü 45v 
HCh II 638. || 2) das JUwÜÜI ^UtS^I 205 könnte die politik sein; wahr- 
scheinlich ist aber damit die schon anm. 20 erwähnte pseudepigraphisohe schrift 
oder eine ähnliche verwechselt, vgl HCh IV 411 V 89 97 2 5 V 46 v, und die 
briefe des ARISTOTELES an »einen eohn und an ALEXANDER über die betrei- 
bung der Herrschaft (U 45 v ) und andere über die magU HCh HI 460 vgl. 584. || 
3) beruht natürlich nur auf einer erinnerung an ftthaooeas. | 4) richtiger 
wol die Jünglinge \ negl vtotrjftog xal yrjpiog. || 5) s. steinschnbideb pseud. 
lit. 45. || 6) S. s. 8°. 
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schrift über das tmteübare gebein 1 

schrift über den grund des wesens der himmlischen körper 
schrift asmatalis ö"»b«na?3ÖN an ALEXANDER 
die physischen fragen*, welche schrift auch bekannt ist 
als schrift über die bedeutimg . . . 17 bücher. 

41 Die angaben über spätere philosophen, welche sich hier und in 
den anderen quellen finden, unterscheiden sich von den bisher zusammen- 
gestellten durch grössere dürftigkeit in der angäbe der lebensumstände, 
während die Terzeichnisse der Schriften wenigstens weit vollständiger und 
authentischer sind, als die bezüglichen notizen über Vorplatonische philoso- 
phen. Es ist dies indes sehr natürlich, da die Araber lediglich ans den 
schriften des Aristoteles, seiner oommentatoren und einiger späterer Philo- 
sophen, zum teil auch des platon, ihre kenntnisse schöpften und insbeson- 
dere die späteren über die lebensumstände Nacharistotelischer philosophen im 
allgemeinen wie der eigenen Zeitgenossen wenig enthielten , die schriften der- 
selben aber benuzten und citierten. Am schlechtesten kommen dabei die 
Sokratiker 3 und überhaupt die philosophen der drei lezten vorchristlichen 
Jahrhunderte weg, von denen nur sehr wenige, wie chbybipp 4 , pybrhon 6 , 
abiston 6 , gelegentlich erwähnt werden. 

42 Über die Schreibung dieses unleserlichen namens in den hss. 
s. flügel z. st Q erwähnt in seinem sonst nichts abweichendes enthalten- 
den berichte s. 102 aus einer andern quelle noch, dass proklos in 2uo£^Uf 
Laodicea geboren sei, was natürlich nur Schreibfehler für Lycien ist. Von 
CAsrais Proclus Nithiensis war schon s. 41 a. 2 die rede. 

43 Im text &aSLo j^t nach C , aber H hat äjLo , L und Q JüüLo, 
und XoLc / jcc == a&avarog muss es heissen. Gemeint ist natürlich der 
commentar zum Phaedon, der nachher z. 22 noch einmal vorkommt 7 : 
darauf weist auch J*£ hin, das stets zur übersezung von tiaXoyog dient 

1) ? TyAJ $ iJaJtH £, vielleicht aus zwei verstümmelten titeln hervor- 
gegangen; auch das folgende JkJuLxJt v-jLü verstehe ich nicht. | 2) ArV 1471 
nr. 51. || 3) vgl. anm. 18. || 4) Q 32. || 5) Q 33 297; er wird an beiden stellen 
als Hedoniker bezeichnet, doch zeigt sich bei vergleiohung von 32, dass diese 
angäbe nur auf einer textlücke in der vorläge des Wiener Q beruhen kann. Wenn 
der Skeptiker aber HD 51 der übersezung als lehrer des pythaoobab und tha- 
les bezeichnet zu werden scheint, so liegt das nur an der etwas ungenauen 
wiedergäbe des Arabischen textes, in welchem steht: in dieser zeit lebte FTR- 
MHON aus Mit, dessen philosophie die erste war, die welche nicht durchdrang 
(d.h. hier die eleatische; vgl. über die erste oder nalttrphilosophie s. 32 
a. 5); derselbe war haupt einer schule, und zu ihm kamen viele, welche von ihm 
die naturphilosophte lernen wollten; und zu dieser hatten sieh auch FYTHABO- 
RA8 und THALES aus Müet bekannt. Auf einem ähnlichen misverständnis muss 
die von bbandis 283 aus psbudo - am moniob angeführte notiz beruhen, dass 
PTB.RHON lehrer des hbraklit gewesen sei. || 6) F 255 7. || 7) s. über der- 
artige Wiederholungen s. 39 a. 3. 
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Klarer wäre der ausdruck, wenn dastände d} ^f £ ^wfeiki J«J, doch ist 

der text wol richtig, da der Verfasser wahrscheinlich den titel selbst nicht 
mehr recht verstand« 

44 Nach plügel bezöge sich das vwif vielleicht auf die Chrestomathie 
„wegen der in ihr enthaltenen biographischen notizen", aber das passt nicht 

zn ^KkM «5 erläutert^ngsschrift; es ist vielmehr der commentar zur politie 

des platoh (f abb. EX 526) : / >-uJ' drückt öfter noXirefa ans, wie im Ver- 
zeichnis Ar Y 1473 nr. 89 nnd Q 29. Nur das zehnte buch ist den Arabern 
also mit dem commentar des pboklos bekannt geworden. 

45 Bei alexandbb von Aphrodisias stimmen von den angaben der 
Araber nur die notizen über seine zeit 252 25 289 7 * und die früher ange- 
führten über seine commentare zu abistotblbs mit den Griechischen nach- 
richten überein: von dem, was hier und 289 n über seine Streitigkeiten mit 
galen berichtet wird, ferner von den meisten der bücherütel, welche Mo- 
hammed ibn Ishaq, Ibn elQifti (vgl. W 276 casibi 1 242 243) und noch 
zalreicher Ibn Abi Useibi'a bl. 46 zusammenstellen, findet sich bei den 
Griechischen autoren keine spur, und umgekehrt erwähnen die Araber nicht 
einmal die schritt ntQi elpctQutvris. Möglich, dass viele von den besonders 
bei U stehenden logischen und philosophischen schritten, die ich nicht ein- 
zeln aufzälen will, aus den commentaren des Alexander excerpiert sind, 
auch scheinen Verwechslungen mit galen vorgefallen zu sein 2 ; ich muss mir 
indes die weitere Untersuchung darüber, zu der eine genaue kenntnis der 
schritten albx anders gehören würde, versagen. 

46 Vgl. 245 13 14 W 288 305. — Q 294, bei casibi 1 186, HD133(84) 
bringen nichts neues. — Ein citat aus der philosophengeschichte wurde schon 
anm. 1 berührt; auch HD 61 (40) führt eine auf hoheb und hesiod bezüg- 
liche chronologische notiz unter pobphybs namen an, die vielleicht ebenfalls aus 
der philosophengeschichte stammt; denn wie pobphyb auch sonst im hoheb 
philosophischen gehalt suchte, mag er auch die geschiente der Philosophie mit 
ihm und hesiod (fyy«) begonnen haben. — Eine weitere schritt n&Qi fjnvov 
xal iygriyoQoetos , welche F 316 24 unter traumbüchern erscheint, wird schon 
durch diese Umgebung verdächtigt und fehlt bei fabbicius. 

47 Von den hier genannten schritten hat fabb. IV 161 keine aufge- 
führt; ich kann daher auch nicht sicher entscheiden, ob z. 22 die lesart der 
codd. «jLaJI oder jtSLuüf über die künste bei Q richtig ist. Leztere hat 

indes mehr für sich , da bei jüL^Ji wol statt des einfachen £ lieber ^ £ 

l) die honige der Völker nach Alexander sind nicht nur die diadoehen, son- 
dern auch die späteren parthischen könige und hauplinge; vgl. Mas'üdt II 132 
AbÜ'lf. Hist. ani p. 79. |j 2) so hat U ein buch vsA*yjJ c^LaÄaJOI <jf £ 
LoLm^i oti at noiorrptg dowpctToi; s. bei galen nach fabb. IV 544, und 
das buch pelayxoXto (woraus HCh V 66 &toloy(a macht) hängt vielleicht auch 
mit dem fahr, III 541 genannten zusammen. 

Aug. Mttllor, Griech. philos. 5 
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oder etwas ähnliches stehen würde. — U 66 v nennt den ammonios als schu- 
ler des proklos und lehrer des philoponos. 

48 Über thejustiob berichtet Q123 nicht mehr als F; HD 140 (85) 
steht eine etwas ausführlichere notiz Über den hier erwähnten brief, in wel- 
chem thbmistios dem rüLiAN von der Verfolgung der Christen abgeraten 
haben soll. Diese, wie die beiden andern Schriften finde ich sonst nirgends 
angedeutet. — Die rede nsql (piUag und eine andere ntgl ägerris sind 
Syrisch in sachaüs ineditis gedruckt, vgl. das. s. EI; eine sonst unbekannte 
schrift über die antcendung der Sprüche und da» fassen der örter($) hat nach 
264 i Abu Bischr übersezt. 

49 Die angäbe beruht entweder auf einem irrtum des Verfassers, oder 
er beabsichtigte irgend welche nachtrage für den vorhergehenden abschnitt, 
welche dann unterblieben sind ' ; eine teitlücke ist kaum anzunehmen. — 
Von den angegebenen Schriften ist nur das compendium der Aristotelischen 
Philosophie sonst bekannt *, weshalb die schwankende lesart z. 4 nicht 
bestimmt werden kann. 

50 Flügel sezt das LaJÜs«jo (oder LJLkjjo) der codd. dem lateini- 
schen gesamttitel der kleinen Plutarchischen schritten moralia gleich. Aber 
(jJü««je ist noch nicht LJK«je, und wie der lateinische titel zu den 
Syrern gekommen sein sollte, wüsste ich nicht; es ist zu verbessern Ldb\*i 
= KoQvrjhf ; s. plutabch am anfang der abhandlung ntk ng vn^x^Q^ »V*- 
Xoiro. Ein solcher vocativ wird auch sonst wol in der transcription bei- 
behalten, z. b. Uj»Lw«*ä XQvaaoQie porphyb. elaay. 1*1. 

51 S. W226. Q hat den titel wie er in F steht, doch schrieb er 
JLyLf ^jjo* , da er an der fassung mit recht anstoss nahm. JIa&U ist 
indes richtig, aber, wie schon die Griechische überschritt beweist, hinter 
jLojjf einzusezen. 

52 Q412 Ü67v erzälen nach'Obeid allah ibn Dschibril ibn'Obeid 
all ah noch folgendes über johaknes: die Ursache seiner stärke in der Phi- 
losophie war diese. Im anfang seines lebens war er schiffet und fuhr 
die leute in seinem böte über; doch liebte er die Wissenschaft sehr, und wenn 
leute von dem hause des wissens und der forscher, welcher auf der insel 
Alexandria in der Wissenschaft forschte*, mit ihm überfuhren, besprachen 
sie sich über den gang ihrer Studien und wandten siclh dabei auch an ihn; 
und da er ihnen zuhörte, wurde seine seele begierig nach der Wissenschaft. 
Als aber seine wissbegierde übermächtig wurde, dachte er bei sich nach und 
sagte: ich bin vierzig und ein halbes jähr alt, bin in nichts geschult und 
kenne nichts als das Handwerk der Schiffahrt, wie sollte es möglich sein, 
dass ich mir irgend etwas von den Wissenschaften aneignete? Während er 
aber so dachte, sah er auf einmal eine ameise, welche einen dattelkem trug, 
mit dem sie mühsam in die höhe kletterte; aber er entfiel ihr. Nichtsdesto- 
weniger kehrte sie zurück und fasste ihn wieder und hörte nicht auf sich 
immer von neuem anzustrengen, bis sie durch die anstrengung ihr ziel 

1) s. Fihrist I 0. XIL J 2) buhle I 308. || 3) wol der bibliothekar. 
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erreicht hatte. Er aber sprach: wenn dieses sehwache Her durch anstr en- 
gung und ausdauer sein ziel erreicht hat, so gehört es sich, dass auch ich 
mein siel durch anstrengung erreiche; und sogleich gieng er und verkaufte 
sein bot und besuchte das haus der Wissenschaft und lernte dort die gram- 
matik und lexücographie und logik und zeichnete sich m diesen dingen aus; 
und weü er bei der grammatik angefangen hatte, wurde er nach ihr benannt; 
und er wurde durch sie berühmt und schrieb viele bucher, commentare und 
anderes. Über den den Ursprung dieser doch bekannten geschiente und wie 
Johannes zu ihr gekommen sei, weiss ich gegenwärtig nichts auszumitteln. 

53 Was diese worte zu bedeuten haben, weiss ich nicht, finde anch 
keine Griechische notiz, welche auf das richtige fuhren könnte; Q 

('«J v^c)^ JW ^° V^r*"***) und U (JM* /*"*** V^) 
haben sie nicht verstanden, vielleicht ist indes die schritt s. 56 z. 5 zu ver- 
gleichen. 

54 Johannes wird hier augenscheinlich mit einem gleichnamigen arzte 
verwechselt, s. fabb. 1X368. Die dort unter seinem namen erscheinende 
schrift de puhu hat auch U 68 v, welcher ausserdem die hier angedeuteten 
commentare zu galen im einzelnen aufzält; vgl. auch Oat. Mus. Brit. 
II 630 a. Auf einer ähnlichen Verwechslung beruht Q's bemerkung bei gasibi 
I 283 b HD 104 (67). — Einiges Syrische unter fhiloponos 1 namen liegt im 
British Museum, s. lagabde gesammelte abhandlungen 142 10. 

55 Im Griechischen text des Johannes 1 steht tly 333, doch stimmt Q 
mit F überein. Die weiter folgende beziehung auf die zeit unseres Verfas- 
sers, welche für die bestimmung derselben von Wichtigkeit sein kann, hat 
flügel FI s. XI flg. unberücksichtigt gelassen, doch ist die frage in diesem 
zusammenhange nicht weiter zu erörtern. 

56 Die im folgenden Verzeichnisse aufgeführten erklärer des aeisto- 
TBLB8 erwähnt auch Q, jeden in einem besonderen artikel, ohne indes irgend 
etwas von belang in bezug auf einen von ihnen zu sagen ; eine weitere quelle 
als F ist ihm über diesen gegenständ auch schwerlich zugänglich gewesen. 
Doch erwähnt er s. 295 noch einen andern commentator ij*üJb«JU flütls 
D^ülbD , der aber wahrscheinlich mit plotin iuJUlg>JLi identisch ist, ebenso 
IjuaX+w smlls 0"»b?aO s. 230 mit simplikios; über diesen hat auch F 268 n 
noch einen nichtssagenden artikel. Von der übrigen nachchristlichen Philo- 
sophie schweigen unsere quellen, nur von secündüs wissen wir noch, dass 
er sich weit in den Orient hinein verirrt hat; s. die Syrischen fragmente der 
vita Secundi phüosophi taciturni in saghaus ineditis s. f£> und die bemer- 
kung über die Arabische und Aethiopische übersezung derselben s. VIII. 

1) fol. s„* Z. 38 der Aldina, auch bei fabb. IX 359. 
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NACHTRAG 



Eine freundliche bemerkung meines verehrten lehrers, des Herrn Pro- 
fessor gosghe , weist mich noch während des drnckes der vorstehenden 
bemerkungen auf die bisher von mir übersehene abhandlang h. stbihschkbi- 
dbr's über elFäräbi in den „Mämoires de TAcademie Imperiale des Scien- 
ces de St.-P6tersbourg Vlle serie, tome XTTT, No. 4" hin; leider ist der saz 
schon zn weit vorgeschritten, als dass ich an den zalreichen stellen, wo 
meine kleine arbeit sich mit dieser inhaltreichen und gelehrten schrift berührt, 
meine darstellung nach derselben berichtigen (nur die übersezung von J t)JL\ 
248 i8 und hier s. 58 habe ich noch corrigiert) oder mich mit ihr auseinander- 
sezen könnte. Ich muss mich deshalb begnügen darauf hinzuweisen , dass sie 
s.20. 21. 92 über porphyk, s. 21 — 61 und an verschiedenen anderen stellen 
über Aristotelische Schriften sowie über eine anzal anderer Griechischer Philo- 
sophen und commentatoren vieles neue enthält, besonders aber, dass die von 
mir für die notizen zu platon und Aristoteles benuzten quellen sich zum 
teil vollständiger in den anhängen (Johannes Philoponus bei den Arabern, 
Darstellung der Philosophie Plato's, Leben und Testament des Aristoteles 
von Ptolemaeos) excerpiert finden, wenngleich ich hoffe, dass meine angaben 
geeignet sind, die mitteilungen Steinschneiders mehrfach zu ergänzen. — 
Aus versehen ist die erwähnung der im British Museum aufbewahrten Ara- 
bischen übersezung von mqI ovquvov wie eines Arabischen compendiums des 
buches über die seele unterblieben , über welche der Cat. Mus. Br. II 203 zu 
vergleichen ist. 



Halle, Buchdrucker©! des Waisenhauses« 
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